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Lande leibhaftig umherwandelte, habe er keiner ſo beun⸗ 


j 
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von lieblichen Enthüllungen über die Zuſtände in den franzö⸗ 
land, zu geben, die den Senatoren das Herz in eine ge⸗ 


ausgerec 
zoſen nur 


r a ee u 
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Der große Schrecken. 
„D Wechſel in der B des Kriegs⸗ 

Au ie de it ji i ips Hd 5 
Franzöſiſcher Kriegsminiſter Meſſimy im Senat. 
Im franzöſiſchen Senat gab es am geſtrigen Montag 
eine böſe Senſation, ſo bös und ſo erſchreckend, daß der ehe⸗ 


malige Miniſterpräſident, der greife Clémenceau erklären 
mußte: ſeit 1870, alſo ſeit der deutſche Schrecken im eigenen 


ruhigenden Sitzung im Senat beigewohnt. Alſo es muß 
ſchon was ganz beſonderes geweſen ſein, daß es die tapferen 
Franzoſen ſo erbleichen und erzittern machte. 

Wars ein Bombenanſchlag auf die Senatoren? Nein. 
Ein Zeppelin über eee Nein. Eine Kündigung der 
ruſſiſchen Freundſchaft? Ein großer Börſenkrach? Nein. 
Ein Marineſkandal? Auch nicht. Ja es gibt überhaupt 
nichts, was die Tapferen jenſeits des Wasgenwaldes ernit- 
haft erzittern machen könnte, nur eines, der one 2 der 
Schrecken: daß die deutſchen Barbaren eine ſchlimme Blöße 
in der Rüſtung der grande nation herauskriegen könnten. 

Und das iſt jetzt geſchehen. Ein furchtloſer Senator mit 
dem nicht ganz beigeſchmackloſen Namen Humbert, hatte die 
Aufgabe, als Berichterſtatter der eskommiſſion eine Reihe 


ſiſchen Feſtungen gerade an der Oſtgrenze, alſo gegen Deutſch⸗ 


wiſſe Unterkleidung fallen ließ. Nicht bloß, daß die Artillerie, 
dieſer Stolz und die Lieblingswaffe der Franzoſen, 
ſowohl die Fuß⸗ wie die Feldartillerie, längſt nicht mehr 
auf der den Deutſchen überlegenen Höhe ſich befinde, wie 
der Herr Senator erklärte, ſondern, was noch viel ſchlimmer 
fei, auch alle Feſtungswerke in jener Gegend jeien ſeit 

(. cht verbeſſert worden. und das 


„den“ Feind 5 » guter 
alſo auf feinem Marſche nach Paris nicht ernſthaft aufge⸗ 
halten werden könnte! Dabei hat doch noch vor gar nich 
langer Zeit ein ſolcher „Sachverſtändiger“, wie der Kavalleriſt 
und Feldmarſchall French von dem Tripel⸗Entente⸗Freunde 
jenſeits des Kanals jene Feſtungen, einſchließlich Sedan, 
„inſpiziert“ und alles gut und ſchön, „erzbereit“ gefunden! 
Und nun kommt Herr Humbert, der Unglücksprophet, 
und erklärt erbarmungslos: nein, es iſt nicht wahr, es taugt 
alles nichts, nichts iſt in Ordnung, nicht nur zwei Mill. Paar 
Schuhe fehlen in den Kriegs⸗Ausrüſtungs⸗Magazinen, die 
Geſchützmunition iſt eingeroftet, fie iſt aus ſchlechtem Material, 
die Verteilung der Munition ſei nicht kriegsmäßig, die Ge⸗ 
ſchütze ſeien veraltet, „drüben“ ſei dagegen alles in beſter 
Ordnung, an Metz könne niemand heran, 12 Kilometer im 
Umkreiſe lägen alle Forts, und alles ſei drüben gut. Und 
mit Erſtaunen und mit Grauen hörens die Senatoren. 


Friede ernaͤhrt. 


Roman von M. Gerbrandt. 
(29. Fortſetzung.) hts (Nachdruck verboten.) 


Bald bekam er zu fühlen, was es bei Aron Siemens 
hieß, ſich ein andermal ſprechen. Natürlich war dieſer weit 
entfernt, eine perſönliche Begegnung dafür zu wählen, bei 
der er leicht den Kürzeren hätte ziehen können. Aber als 
bei der Rapsernte, die für Kurt diesmal faſt mit der des 
Roggens zuſammenfiel, die fremden Arbeiter ausblieben, 


die er gedungen und denen er bereits Handgeld gegeben, 


auch in beiden Gaſthäuſern des Ortes nicht zu finden 
waren, traf es ſich, daß Aron gerade an dem Felde voriiber- 
zureiten hatte, wo Kurt bekümmert unter ſeinen eigenen 
Leuten ſtand, die bei allem Fleiß keine Möglichkeit ſahen, 
der mächtigen Breiten allein Herr zu werden. Ein all⸗ 
ſeitiges Räuſpern, Blicke, die dem Reiter folgten, belehrten 
ihn, woran er war, wenn er ſonſt noch gezweifelt hätte. 

Der Gendarm wohnte mehrere Dörfer weit entfernt 
und war nicht immer zu haben. Als er endlich dazu kam, 
ſeines Amtes zu walten und die Säumigen einzuholen, 
tegnete es bereits in Strömen, und Kurt ſah die koſtbarſte 
Frucht ſeiner Felder täglich unaufhaltſamer aus aufge⸗ 
ſprungenen Schoten zur Erde rinnen. 

Es erging vielen wie ihm bei dieſem Wetterumfchlag, 
aber nicht alle traf es ſo hart. Er litt ſehr durch die Ein⸗ 
ſamkeit in den Wochen, die nun folgten, namentlich ſo lange 
alle Hände zum Feiern verdammt blieben. Seinen jün⸗ 
geren Schweſtern war offenbar neuerdings das Betreten 
feines Hauſes verboten worden. Grete hatte er bisher 
wenigſtens zuweilen im Garten getroffen. Am liebſten 
hätte er ſie nach jenem Ereignis zu ſich genommen, aber ſie 
verſicherte immer wieder, daß man ſie keinen Unwillen mer⸗ 
ken laſſe. Sie war ihm unendlich dankbar, daß er ſie von 
dem läſtigen Freier erlöſt hatte; wie das geſchehen, ſchien 
man ihr verheimlicht zu haben. Stets von neuem beſchwor 
fe ihn aber, mit dem Vater Frieden zu machen, und das⸗ 


Poſener 


Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Poſener Tageblattes von E. Ginſchel. 


1 Beiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


oder die Geſchäftsſtelle zu richten. — Bet Einſendun 
Unverl te werden nur zurückgeſchickt. wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iit 


ſendungen werden nicht aufbewahrt. 


allein dem allzuhäufigen 
ſeien bei der kurzen Zeit ihrer miniſteriellen Tätigkeit gar nicht 
in der Lage, ſich überhaupt nur oberflächlich in die ihnen 
unterſtellten Dienſtzweige einzuarbeiten. Das Schlimmſte aber 
kommt erſt noch. 


aus Oppoſitionsgelüſten der gegenwärtigen Regierung eins 
auswiſchen wollte. 
alles jo wörtlich nehmen. Alles fieht daher geſpannt auf den 
Kriegsminiſter und wartet, bis er das Wort ergreift. Aber 
o weh, Herr Meſſimy erklärt, die von Humbert angeführten 
Tatſachen ſeien 
er einige für die 
ſchränkungen und Beruhigungen abgibt. Er ſei froh, ſo un⸗ 
gefähr war der Sinn ſeiner Worte, daß das alles mal zur 
Sprache gebracht fei. Die Wurzel alles Übels fet aber, fo 
beſtätigt er Herrn H 
ſetzung des 


eines Miniſteriums, das 
Regimes, das den „reinen“ Parlamentarismus als das 
höchſte Glück der Erdenkinder und Staaten zum unfehlbaren 
Dogma erhoben hat. Alſo das iſt die Frucht des Parlamen⸗ 
tarismus, die er ausgerechnet ſeinem klaſſiſchen Urſprungs⸗ 
lande ſelbſt infolge des Maſſenverbrauchs von Miniſtern 
Kriegsminiſter beſchert, die infolge ihres minijteriellen Eintags⸗ 
daſeins überhaupt keine Ahnung bekommen können von den 
wichtigſten Dingen der Nation, 
die doch ſeit 40 Jahren im 
Trachtens aller wahren Franzoſen ſtehen, im Mittelpunkt des 
Revanchegedankens. 


ſteriums ſein eintägiges Daſein ſo kläglich klang⸗ und ruhmlos 
oß, nachgere da eich⸗dritte Republik eifrig 
Min „zu je] 


einer Miniſter gerechnet, verbraucht 
dank dem glanzvollen Parlamentsregime at 
lange nicht ein ganzes Jahr komme. 
wird uns ja noch täglich von unſerer, dem franzöſiſchen 
Geiſt des reinen Parlamentarismus 
verwandten Demokratie gelehrt, daß das gerade der große 
5 vor uns ſei, daß die Herren Miniſter eben nach dem 
aren, 
unfehlbaren Willen der Maſſen ſich zu richten hätten, und 
daß nur das die wahre Wohlfahrt von Volk und Staat 
verbürge. 


Morgen⸗Ausgabe. 


angte Manu 


umbert die Schuld: einzig und 


Und wem gibt Herr 
echſel der Kriegsminiſter. Dieſe 


Es war ja doch immerhin möglich, daß Herr Humbert 
Alſo brauchte man vielleicht doch nicht 


obwohl 


richtig, i 
in⸗ 


im einzelnen durchaus 
ja notwendige 


Offentlichkeit 


umbert, der häufige Wechſel in der Be⸗ 
iegsminiſteriums! 

Das ſagt ein Miniſter eines radikalen Kabinetts, d. h. 
gewählt wurde kraft eines 


ja gerade von den Dingen, 
ittelpunkte des Dichtens und 


Man hat kürzlich, als der Vorgänger des jetzigen Mini⸗ 


} 
Mi 


Aber das wurde und 


weſens⸗ 


ſo ſehr 


feſten, unbeeinflußten, niemals ſchwankenden und 


Und nun kommt aus Frankreich die Klage, die entſetz⸗ 


liche Klage, daß der unglückſelige, galoppierende Miniſter⸗ 
wechſel die glorreiche Nation ſo erbärmlich vor „dem“ Feinde 
bloßgeſtellt und die Schande auch ſonſt vor aller Welt ent⸗ 
hüllt habe. 


er manchmal ſaß, um ihnen und ſich über die trüben Stun⸗ 
den hinwegzuhelfen. Noch immer hatte Frau Wiens’ Zu⸗ 
ſtand ſie an der Reiſe gehindert, und ſo hatte ihr Gatte 
drüben noch keinen Kauf abgeſchloſſen, ſondern beſah ſich 
Land und Leute, indem er bereits früher dahin gezogene 
Bekannte aufſuchte. — 5 

Es war auch Kurts redliche Abſicht, den Vater zu ver⸗ 
ſöhnen, obgleich dieſer ihm auswich. Herr Bergen trieb 
ſeine Ungnade ſogar fo weit, daß er ihn bei einer Ge- 
meindefigung im Gaſthauſe ignoriert hatte. Zwar waren 
die anderen Nachbarn nicht ſo achtſam, daß ſie dies gleich 
bemerkt haben mußten, aber Kurt war nicht ſicher, ob es 
nicht Aron Siemens es in ſeinem Intereſſe gefunden hatte, 
ſie auſmerkſam zu machen. So mied er die Verſammlun⸗ 
gen, obgleich es ihm bisher wohltuend geweſen war, in 
dieſem Kreiſe reifer Männer, unter denen auch einige 
Evangeliſche und zwei oder drei mit Gymnaſialbildung 
waren, freundlich aufgenommen zu ſein. 

Unter den Dingen, mit denen van Bergen früher ſei⸗ 
nem Sohne die Wirtſchaft zu erleichtern verſprochen, be⸗ 
fand ſich auch die Lokomobile zum Ausdreſchen des Ge⸗ 
treides. Kurt hätte zwar zehnmal lieber eine ſolche gegen 
das übliche Entgelt von einem der anderen Nachbarn, die 
im Beſitz dieſes Wertſtückes waren, geliehen, anſtatt jetzt 
ſeinen Vater darum anzugehen; indes er ſagte ſich, daß er 
dieſen dadurch doch zu ſehr kränken würde, und ſo ging er 
eines Vormittags, als er van Bergen auf dem Hofplatz 
ſtehen ſah, raſch entſchloſſen hinüber. 

Der Vater bemerkte ihn nicht eher, als bis er dicht 
neben ihm ſtand und ein paarmal vergebliche Verſuche ge⸗ 
macht hatte, ihn anzuſprechen. Dann maß er ihn mit einem 
erſtaunten Blick, wandte ſich noch erſt mit mehreren be- 
dächtigen Anweiſungen gegen den Grünfutter abſtakenden 
Knecht, der nicht undeutlich zu verſtehen gab, er habe das 
alles ſchon einmal gehört, und ſagte endlich mürriſch, in⸗ 
dem er ſeinen Stock in die Erde ſtieß und den Sohn nicht 
anjah: „Na, wie komm' ich denn zu der Ehre?“ 

„Warum ſprechen Sie ſo, Vater? Sie wiſſen, wie leid 


elbe taten auch Aanete und die Tante, in deren Stübchen les mir tat, Ihnen entgegen zu handeln.“ 
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geregt“ und „unruhig“ war, . können. 
Kriegsminiſter atmet erleichtert auf, 

Sprache gebracht wird. 
erklärt ſich für reichlich überraſcht und erbittet fich 24 Stunden 
Beit um bis morgen fid) etwas Beruhigendes ausdenken zu 
önnen. 
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Kriegsminiſter und der Miniſterpräſident nachmittags im Senat 
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Man wird die ſonſtigen Nachrichten, daß alles „auf⸗ 
Und der 
aß das alles mal zur 
Selbſt der Herr Minifterpräfident 


Wir wollen uns gewiß nicht den Kopf um die Franzoſen 


zerbrechen, was ſie nun auf dieſe die ganze Pariſer Preſſe 
in helle Aufregung verſetzenden „Enthüllungen“ zu tun ge⸗ 
denken. Wir wiſſen ſehr wohl, daß unſer techniſches Kriegs- 
material, unſere Handfeuer⸗ wie auch unſere artilleriſtiſchen 
Waffen den franzöſiſchen Waffen überlegen iſt. Daß auch 
die Befeſtigungen an der Grenze „zwiſchen Toul und Ver⸗ 
dun“ nicht auf der Höhe ſein ſollten, war uns gleichfalls 
nicht ganz unbekannt. 


Aber das ſoll uns an ſich völlig gleichgültig ſein. Ob 


die franzöſiſchen Waffen und Feſtungen gut oder ſchlecht ſind, 
kommt für die Geſtaltung unſerer eigenen Rüſtungen nicht in 
Betracht: wir ſchaffen uns die Nüftung an, die wir für 
nötig halten, und die zur wirklichen Wahrung des Friedens 
100 mal mehr beiträgt, als alle Friedensbewegungen und 
Verſtändigungskonferenzen und Austauſchbeſuche zuſammen⸗ 
genommen. 


Die Dinge, die jetzt im franzöſiſchen Senat zur Sprache 
gekommen find, können uns nur in anderem Sinne zu großer 


Genugtuung gereichen: daß den Chauviniſten drüber für 


eine kurze Zeit wenigſtens vor Schreck der Atem 
zum Revanchegeſchrei ausgeht und daß bei uns 
reaktionären Barbaren bei unſerem veralteten konſti⸗ 


tutionell⸗monarchiſchen Syſtem eine weit größere Gewähr 
dafür geboten iſt, daß unſere vom Kaiſer ernannten Kriegs⸗ 
miniſter Zeit erhalten, ſich um etwaige Schäden zu kümmern, 
ganz abgeſehen davon, daß bei uns noch mehr die alte Mode 
herrſcht, öffentlich weniger zu ſchwatzen, dafür im ſtillen aber 


ud gewiſſenhaft zu arbeiten. ne 
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atte haben im Parlament und in der Preſſe das 
C : ; heißt, daß im Mi: 
niſterium Dienstag vormittag eine Beratung abgehalten 
werde, in der die Erklärungen feſtgeſtellt werden ſollen, die der 


Ne 


abgeben werden und die, wie man hofft, den Senat beſtimmen 
werden, die geforderten Kredite zu bewilligen, wenn auch mit 
dem Vorbehalt, daß die ganze Angelegenheit beim Wiederzuſam⸗ 
mentritt des Parlaments im Herbſt eingehend erörtert werde. 
1 ſchreibt in der „Humanité“, die Enthüllungen 
umberts haben auf die Senatoren wie die Exploſion einer 
Bombe gewirkt. Jetzt endlich ſcheint der Senat aufge⸗ 
rüttelt zu ſein. Ein Defizit von einer Milliarde, das amtlich 
in der Kammer eingeſtanden wird, die Zerrüttung unſeres 
gangen Verteidigungsſyſtems, die im Senat berfündigt 
wird, ohne daß die Miniſter das Land eech beruhigen können, 
jo weit hat die jeit einigen Jahren beſtehende rückſchrittliche 


Van Bergens Augen bekamen wieder den ſtechender 
Blick. Er antwortete gar nicht auf die Bemerkung „Alſos“ 
fragte er heiſer in ſichtlicher Spannung. 

Kurt zog die Brauen zuſammen; aber, getreu ſeinem 
Vorſatz, bezwang er fic) und brachte ſein Anliegen vor. 
Van Bergen ſtrich feinen Bart. „Om — ja — die 


Lokomobil! Noch brauch' ich fie ja zwar —“ 


„Natürlich —“ 

„Aber nachher, das will ich nich grad' abſagen; ich 
hab' ſie Dir ja doch einmal verſprochen. Ich dacht' zwar 
dabei nich', daß die Sachen zwiſchen uns fo ſteh'n ſollten —“ 

Kurt warf dem Mann am Fuder einen ſprechenden 
Blick zu, und dieſer fuhr wieder ein wenig in ſeiner Arbeit 
fort. Der Vater ſchien nicht geneigt, den Schauplatz der 
Unterhaltung an einen paſſenderen Ort zu verlegen. 

„Und ſchließlich muß ich ja woll,“ ſetzte er hinzu. 
„Den Raps haft Du ja all einmal verloddern laſſen — 
wo willſt Du's hernehmen?“ 

Kurt begriff zwar, daß dieſe Bemerkung extra ge 
macht wurde, ihn zu reizen, wäre aber trotzdem bei einem 
Haar losgebrochen. 

„Alſo ich ſoll darauf warten?“ fragte er kurz und trat 
zurück, denn der Vater machte jetzt Miene, ſich nach dem 
Hauſe zu in Bewegung zu ſetzen. 

„Na ja, ja — ich werd' mal ſeh'n,“ lautete die Ant- 
wort, der keine Aufforderung, mit hineinzukommen, folgte. 

Kurt hätte ſie in dieſem Moment auch nicht eben mit 
der genügenden Dankbarkeit benutzt. — Er begab ſich, mit 
ſeinem Zorn kämpfend, nach Hauſe, ſagte ſich in den näch⸗ 
ſten acht, vierzehn Tagen einige hundert mal, man müſſe 
Geduld haben, wenn man Verſöhnung wollte; das Tijc)- 
tuch zwiſchen ſich und dem Vater entzweizuſchneiden, ſei 
nicht an ihm; ſah zu, wie Nachbarn, die ſpäter eingeerntet 
hatten, als er, ihr Getreide droſchen, das Damoklesſchwert 
drohenden Regens immer über ſeinem Haupt, und als end⸗ 
lich jeine Geduld riß und er fic) um eine der anderen beiden 
Lokomobilen bemühte, die im Dorf exiſtierten, waren ſie 
auf die nächſten Wochen verſagt. 


Senators Humbert und die daran 
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Politik ne gebracht. „Radical“ ſchreibt: Niemand 
kann heute mehr leugnen, daß nur der Generalſtab an den 


Fehlern und unglaublichen Nachläſſigkeiten die Schuld trägt. 
Der „Gaulois“ ſagt, unſeren Konſervativen hat man früher 
nicht glauben wollen. Wir verlangen jetzt die ganze Wahr⸗ 
heit. Der „Figaro“ erklärt, die radikale Politik ſei in der 
Senatsſitzung gebrandmarkt worden. 


Die öſterreichfeindliche Bewegung 
in Serbien. 


Von einem Kenner der ſerbiſchen Verhältniſſe 
pird uns geſchrieben: 

Bei den antiöſterreichiſchen Treibereien, die von Serbien 
aus nach Öfterreich-Ungarn hinüberwirken, ſpielt die „Narodna 
Odbrana“ — wörtlich: „Volkswehr“ — eine führende Rolle. 
Die Haltung des amtlichen Serbiens zur „Narodna Odbrana“ 
trägt äußerlich die Form der Neutralität zur Schau. Be⸗ 
ſtimmte Anzeichen weiſen aber auf den Zuſammenhang 
zwiſchen der „Narodna Odbrana” und dem ſerbiſchen Staate 
hin. Guten Kennern des ſerbiſchen Budgets iſt es nicht 
ſchwer, im Etat Serbiens gewiſſe Poſitionen 
zu bezeichnen, die unter harmloſen Titeln weſentlich zu⸗ 


gunſten der „Narodna Odbran a“ 
wirken. Allerdings darf man dieſe Titel nicht 
beim Etat des Kriegsminiſteriums oder beim Etat 
des Auswärtigen Amtes ſuchen, ſondern beim Etat 


für Kultus und Unterricht. Es iſt eine bekannte Tatſache, 
daß die Beſchaffung von Gewehren für Schüler, von 
Revolvern für Freiſchärler durch ſtaatliche Lieferung 
erfolgte, wie auch die Bomben und Revolver bei dem 
Serajewoer Attentat aus ſtaatlichen ſerbiſchen Vorräten 
herrühren. Die Unſchuldsbeteuerungen der ſerbiſchen Regie⸗ 
rung nach dem Meuchelmord von Serajewo hören ſich ja ſehr 
nett an. Aber das amtliche Serbien kann nicht beſtreiten, daß 
es dazu beitrug, eine Atmosphäre zu ſchaffen, in der nachher 
ſolche Entladungen des blinden Fanatismus gegen Öfterreich- 
Ungarn erfolgten. In Serbien und unter den Augen ſerbiſcher 
Behörden ſind Elemente groß gezogen worden, aus denen 
Attentäter hervorgingen, hervorgehen mußten. 


2 * 
Das Grundteilungsgeſetz. 

Die 14. Kommiſſion des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
hat am Montag, dem 13. d. Mts., den Bericht über das 
Ergebnis der erſten Leſung der Regierungsvorlage für das 
Grundteilungsgeſetz feſtgeſtellt. Eine Gegenüberſtellung der 
Regierungsvorlage und deren Geſtaltung durch den erſten 
Kommiſſionsbeſchluß zeigt, daß die Vorlage manche Abände⸗ 
rung erfahren hat. Zuſammengefaßt ſei kurz wiederholt: 

Das ſtaatliche Vorkaufsrecht, das die Vorlage nur für die 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, 
Schleſien, Sachſen, Schleswig⸗Holſtein und Hannover einführen 
wollte, iſt von der Kommiſſion für den Umfang der ganzen 
Monarchie gewünſcht worden. Dieſem erweiterten Vorkaufsrecht 
werden dadurch zirka 90 Prozent aller land» und forſtwirtſchaftlichen 
Grundbeſitze Preußens unterworfen. Die Kommiſſion hat dieſe Er⸗ 
weiterung gewünſcht, weil fie dadurch eine den gemeinſchaftlichen 
Intereſſen entſprechende Grundbeſitzverteilung und Förderung der 
inneren Koloniſation erwartete. Man gedachte mit dieſer Erweite⸗ 
rung des Vorkaufsrechtes dem Geſetze mehr den Charakter als Aus⸗ 
nahmegeſetz zu nehmen. 1 

Auf der anderen Seite wurde allerdings das Vorkaufsrecht des 
Staates dadurch weſentlich wieder eingeſchränkt. daß man Be⸗ 
ſtimmungen traf, wonach ein Grundſtück. das länger als 10 Jahre in 


Ein verzehrender Groll begann ſich in ihm feſtzuſetzen, 
als wiederum das lang gefürchtete ſchlechte Wetter eintrat. 
Sein Vater mochte auf ſeine ſchlaue Berechnung ſtolz ſein. 
Der Raps teilweiſe verdorben, der Weizen zurzeit ein 
totes Kapital. Aber am 1. September trat Kurt bei ihm 
ein und zahlte die fälligen Zinſen, die er ſich gegen Schuld⸗ 
ſchein von der Bank geholt, auf die Platte des Schreib- 
tiſches, an dem der Vater ſaß. 

Dieſer hatte den Kopf in die Hand geſtützt und regte 
ſich nicht. Kurt ſchnürte es plötzlich die Kehle zuſammen. 
Als der Vater endlich aufblickte, aſchfahl im Geſicht, fühlte 
er, daß er ihn in dieſem Moment tief — daß er ihn mehr 
als je im Leben gekränkt hatte. Er wollte etwas ſagen 
und fand kein Wort. Verwirrt, betäubt faſt, verließ er 
das Zimmer, das Haus. 
ortſetzung folgin 


Kleines Feuilleton. 


Nachdruck unterſagt.) 


Napoleon 1806 in Berlin. 

Die berühmte Unterredung des greiſen Predigers Jean 
Kierre Erman mit Napoleon nach deſſen ſiegreichem Einzug 
in Berlin 1806, in der der würdige Geiſtliche unerſchrocken dem 
allmächtigen Mann gegenübertrat, war bisher nur in falſchen 
dramatiſch aufgeputzten Darſtellungen der Nachwelt erhalten. 
Was Napoleon in dieſem für das Schickſal Berlins und Preußens 
ſo wichtigen Augenblick wirklich geſprochen hat, wird nun erſt be⸗ 
kannt durch die Veröffentlichung des Originalberichtes Ermans, 
den ein Nachkomme des bedeutenden Mannes, Geh. Rat Wilhelm 
Erman, in feinen ſoeben bei E. S. Mittler und Sohn in Ber- 
lin erſchienenen Lebensbild Ermans zum erſten Male mitteilt. 
Nach ſeinem Einzug in Berlin, am 28. Oktober 1806, emp⸗ 
ing der Franzoſenkaiſer im Königlichen Schloß, wo er Wohnung 
genommen hatte, zuerſt die Behörden und dann um 10. Uhr die 
Weiftlichteit der Stadt, als deren Senior und Wortführer der 
mehr als 70jährige Erman ihn anredete. Er ſprach freimütig 
„mit tiefer Rrührung ſeiner und der Anweſenden Anhänglich⸗ 
feit an den König aus“ und meinte mutig, andere Geſinnungen 
würden dem Kaiſer ſelbſt verwerflich erſcheinen. Napoleon unter⸗ 
hielt ſich daraufhin mehr als eine halbe Stunde lang mit Erman, 
der in eingehenden franzöſiſchen, erſt nunmehr bekannt geworde⸗ 
nen Aufzeichnungen die Worte des Herrſchers aufbewahrte. Nach⸗ 
dem er zunächſt die Prediger ermahnt hatte, zur Aufrechterhal⸗ 
tung der Ruhe und des Gehorſams beizutragen, „erging er ſich in 


Raten für 1915 angefordert werden ſollen. 


— Dofener Tageblatt. +— 


derſelben Hand iſt, erſt dann dem Vorkaufsrecht des Staates unter⸗ 


Das „Neihswirtichaftögefeh“, 


worfen ſein ſoll, wenn das Grundſtück von einem gewerbsmäßigen ſo lautet die amtliche Bezeichnung des in Angriff genommenen 


Grundſtückshändler oder Grundſtücksvermittler 
wird. Erbgang oder Verkauf unter Verwandten bewirken keine Unter⸗ 


brechung der zehnjährigen Friſt. Jede Weiterveräußerung der durch 


das geſetzliche Vorkaufsrecht erworbenen Grundſtücke ſoll aber der 
ſtaatlichen Genehmigung unterliegen. 


Ferner hat die Kommiſſion zum Zwecke der Erleichterung der 


Rentengutsausbildung eine neue Beſtimmung in das Geſetz hineinge⸗ 
arbeitet, wonach in geeigneten Fällen ein zweites Stundungs⸗ 
jahr für die erſte Rentenzahlung gewährt werden kann 


und in dieſem Falle der Ausfall dadurch gedeckt wird, daß der 


Betrag der erſtjährigen Rentenbankrente am Schluſſe der Til- 
gungsperiode gezahlt wird. Schließlich hat die Kommiſſion den 
von der Staatsregierung geforderten Betrag von 75 Millionen 
Mark für Zwecke der Gewährung von Zwiſchenkredit auf 100 
Millionen Mark erhöht. Daneben wurde durch Annahme einer 
Reſolution die Staatsreglerung erſucht, den Zwiſchenkredit bis 
zur Höhe von 85 Prozent des Wertes der zu beſiedelnden Stellen 
nicht nur den provingiellen gemeinnützigen Anſiedlungsgeſellſchaf⸗ 
ten, ſondern auch überall zu gewähren, wo nach Gutachten der 
Auseinanderſetzungsbehörde die Schaffung lebensfähiger An- 
ſiedlungen von Bauern oder Landarbeitern infolge der Tätigkeit 
anderer Anſiedlungsgeſellſchaften oder Privater geleiſtet wird. 
Alles in allem ergibt ſich, daß die Kommiſſion eine ganze 
Reihe weſentlicher Abänderungen vorgenommen hat. lche 
Geſtalt das Geſetz bei der zweiten Kommiſſionsberatung und 
vor allem im Plenum des Abgeordnetenhauſes bekommen wird, 
läßt ſich heute noch nicht überſehen. Die „Germania“ 
bemerkt zu dem bisherigen Ergebnis der Kommiſſions⸗ 
beratungen: i 
„Die vorgegebenen Ziele des Geſetzes: Förderung der inneren 
Koloniſation und Erleichterung der Rentengutsbildung, kann man 
nur billigen. Hat man die geeigneten Mittel dazu gefunden und 
würde man ſich dazu entſchließen, mit der Verabſchiedung des 
Grundteilungsgeſetzes das Enteignungsgeſetz wieder auf 
zuheben, dann würde man es auch dem Zentrum er- 
leichtern, fim mit dem Grundteilungsgeſeß ab⸗ 
zufinden und deſſen Verabſchiedung fördern zu helfen. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Der neue Reichsetat für 1915. 

Die Reichsreſſorts ſind zurzeit mit der Aufſtellung der 
neuen Etatsforderungen beſchäftigt, die für den neuen Etat 
af zum 1. Auguſt beim Reichsſchatzamt eingereicht ſein 
müſſen. 
Die Aufſtellung der neuen Forderungen iſt diesmal mehr 
als ſonſt mit Schwierigkeiten verknüpft, weil der Etat für 1914 
erſt Ende Mai publiziert worden iſt und beſonders bei Neu⸗ 
bauten ſich noch nicht überſehen läßt, in welcher Höhe die weiteren 
ie diesjährigen 
Neuforderungen in den Extraordinarien konnten erſt in den 
us at vergeben 88 Bi au im Bereiche 2 

eeresverwaltung mit größeren Verzögerungen gerechr * 
werden muß. Das Rei ſchahant prüft die nenen Els 
anforderungen vom Monat Auguſt ab und ſtellt danach im 
September und Oktober den Etat auf. 

In Preußen haben die Zentralbehörden ihre Forde⸗ 


rechtzeitig erworben 


Geſetzentwurfs, befindet ſich noch in den Anfangsſtadien der 
ee ee ſo daß mit einer Einbringung des Entwurfs 
bereits im Herbſt zur nächſten Seſſion des Reichstages 
nicht gerechnet werden kann. Die in dem Entwurf . 
löſenden Fragen ſind außerordentlich ſchwierig. 
Der neue Geſetzentwurf entſpringt einem un] 
Reichstages, der eine genaue Abgrenzung der Legislative und 
Exekutive für nötig erachtet hat. 
iſt hiermit die Löſun ! 
und etatsrechtlicher pe verknüpft, über 
zwiſchen Reichsregierung und Parlament 


die eine Einigung 


rechts des Reichstages hinſichtlich der Einnahmen und 
Ausgaben erfolgen. i 
der Beſtimmungen über die Herabſetzung von Etatspoſten, un 


weiter kommen Beſtimmungen über die Reichsſchulden un 


legung und die Grundſätze für die 


f Der „Hanſi“ Skandal. f 
Der flüchtig ewordene Zeichner Waltz, genannt Hanſi, 


nach Frankreich ſeine ſämtlichen 


ſtehenden Guthaben eingezogen. Man ſchließt daraus, daß 
a Außer an das Kolmarer Gericht hat Hanſi auch an 
mehrere andere Amtsſtellen, die fic) anläßlich der Vorunterſuchung 
mit ihm befaſſen mußten, „humoriſtiſch“ fein ſollende Ab⸗ 
ſchiedsgrüße mit derben Wendungen gegen die deutſche 


oſten der umfangreichen Vorunter⸗ 


e e der 
Mark. In einem Aufſatz über die 


uchung, auf rund 6500 
Flucht 
Franca 


e“ folgenden Erguß: g 


ſichtslos niede 


laubt, die gröbſten und niederträchtigſten Beſchimpfungen kraft⸗ 
voll abzuwehren, dann iſt das „die gepanzerte Fauſt“ 
und „deutſche Barbarei“. Was iſt denn nun das, wenn die 
Beſitzer einer großen 5 Zeitung voll Wut über die Be⸗ 
ſtrafung eines gerichtsnotoriſchen“ gewerbsmäßigen Ver⸗ 


leumders“, der aus unehrenhaften Beweggründen 
gehandelt hat, gegen völlig unbeteiligte deutſche Zeitungs⸗ 
vertreter, nur weil ſie Deutſche ſind, die haßerfüllte Aufforde⸗ 
rankreich verlaſſen, ſonſt 
Könnte erben, eden ergehen? Das it gc. e 


9 . höchſte Blüte 
edelſte Abbild der Menſchheit! 


rung richten, ſie möchten ſchleunigſt 


Bey 


feine 3 i, ſondern 
Maher glee at, 


bas 
Die Einberufung der italienischen Reſerviſten. 
Die halbamtliche „Tribuna“ bezeichnet als beſtimmenden 


rungen für den neuen Etat erſt am 1. September dem] Grund der Einberufung des Reſervejahrganges 1891 die Not: 


Finanzminiſterium einzureichen. 
behörden die Anforderungen der 
Juni eingereicht worden ſind. 


urzeit prüfen die Zentral⸗ wendigkeit, den um die lybiſchen 
rovinzialinſtanzen, die im Friedensſtand in einem Augenblick voll beiſammen zu haben, 
Auch in Preußen geſtaltet] wo angeſichts der unſicheren internationalen Lage, insbeſondere 


eſatzungen verminderten 


fic) durch die verſpätete Etatsſertigſtellung die Anmeldung] im Orient, der innere Friede um jeden Preis gewahrt werden 


neuer Forderungen recht ſchwierig. 


einer langen ped 
von dem König ſprach, der ihn zum Kriege gezwungen habe, wäh⸗ 
rend er nicht 
zu leben. Er beklagte 
nannte, in dem er dem Ausdruck „armer 
monies der ihm entfahren war, zurücknahm, daß er fic) von 
fremden Klatſchereien habe fortreißen laſſen. Er I 7. die 
Rolle, die der König giipielt hatte, indem er ihm den Krieg er⸗ 
klärte“ jo lauten die Aufzeichnungen Ermans in deutſcher Über⸗ 
tal weiter — peer Einfluß der ons 8 zu, von der er Ing 
i 


den König, den er „Ihren guten König“ 


ie ſollte ſich lieber auf den Spinnrocken beſchränken, wel 
usdruck er zweimal wiederholte, und auf die Erziehung ihrer 
ie veſſer tun, als mit 


Kinder, indem er hinzufügte, daran würde : : 
abei machte er einen 


den Armeen und Garden zu marſchieren. 4 
heftigen Ausfall gegen die Frauen, die ji 


miſchen, und klagte ſie an, die ſeien die Urſachen alles Übels, Amerika“ 


das es in der Welt gäbe, und 1 815 als Beiſpiel den Einfluß 
der Mme. de Maintenon auf die 3 des Edikts von 
Nantes. Als ich ihm exwiderte, daß ich Gelegenheit gehabt hä 


chweifung, in der er mit ſehr lebhaftem Bedauern | ware über dieſe Di 
3 wünſchte, als mit Preußen in größter Harmonie | gnädi 


enſch“ oder „armer wohltätig“. 


te, „Heute bin 
en | waſchen hat. 


müſſe. Dieſe Auffaſſung ſtimmt mit Anſchauungen überein, 
nge nicht unterrichtet, aber er hielte ſich an das 
Gori a „Er verabſchiedete uns le einem 
Ich näherte mich ihm, und feinen rechten Arm 
te ich: „Sire, dieſer Arm iſt ſiegreich, er ſei auch 
Die mutigen Entgegnungen rmans, die in dieſem 
alben e eigenen Bericht weniger hervortreten, aber ſonſt allent⸗ 

Iben erwähnt werden, machten einen ave Eindruck auf Na⸗ 
. Wie Jean Pierxe Ermans Sohn, Paul, aufzeichnet, hat 
poleon am Abend desſelben Tages zu ſeiner Umgebung geſagt: 
ich auf einen geſtoßen, der mir tüchtig den Kopf ge⸗ 


Der Onkel aus Amerika. 
Das kleine franzöſiſche Dorf Fraiſſenet⸗de⸗JFourques 


Evangelium Jeſu 
en Gruß. 
ergreifen, fa 


ch in die Regierung im Departement Lozere iſt in wilder Aufregung: ein „Onkel aus 


iſt geſtorben, und jedermann will erben. Wie bereits 
kurz gemeldet wurde, handelt es ſich um die Nachkommen eines 


dite, gewiſſen Combemale, der vor mehr als hundert Jahren aus dem 


die Königin vor ihre Thronbeſteigung zu ſprechen und echte Dorfe nach Amerika auswanderte, deſſen letzter direkter Sproß 
ä 


mir damals gejagt hätte, ſie werde fid niemals in Staatsge 
miſchen, führte er an, daß die Urſache ihrer Veränderung in die⸗ 
er Hinſicht das Erſcheinen des Kaiſers von Rußland in Berlin 
jein könne. Er fügte hinzu, daß er in Charlottenburg in dem 
Schreibtiſch der Königin unter 8 und Flitter eine Denk⸗ 
ſchrift gefunden habe, die von der Oppoſition geoen den König 
und die Regierung an fie gerichtet fei, daß er überraſcht geweſen 
ei, daß man ſie nicht fortgebracht hatte, und daß er ſie an unſer 
Niniſterium gegeben habe; er fügte noch hinzu, daß die Königin 
eine ſehr hübſche Frau wäre, daß ſie Geiſt haben könnte, aber er 


— 


verwies ſie immer wieder an den Spinnrocken. Ex machte dann 
Winkel 


einen noch weit Er Ausfall gegen den, Prinzen Louis 
Ferdinand, indem er ſagte, der König bate ihm den Kopf ab- 
ſchlagen laſſen müſſen, in dem Augenblick, da er perſönlich ſich 
erlaubt hätte, die Fenſter eines Miniſters des Königs einzuwer⸗ 
fen, daß überhaupt ein Herrſcher die Prinzen in den richtigen 
Grenzen halten müſſe, daß Ludwig XVI, wenn er zuerſt dem 
Nero von Orleans den pena hatte abſchlagen laſſen, niemals 
Revolution in Frankreich gehabt haben würde.“ Napoleon fragte 
Erman, ob er geleſen habe, was er ſelbſt über dieſe Dinge ge⸗ 
[richer Das von dem Herrſcher mit größter Lebhaftigkeit ge- 
ührte Geſpräch ging dann auf religidje Fragen über. „Bei dieſer 
Gelegenheit ſagte der Kaiſer, wie ich mich erinnere, daß er Rath 

lik wäre, aber alle Bekenntniſſe duldete... Und als er da 

von der Zurücknahme des Ediktes von Nantes ſprach, meinte er, 
er werde nicht dieſelbe Dummheit wie Ludwig XIV. machen, 
Untertanen wegzuſchicken, die die Induſtrie aus dem Lande trü- 
gen, wie es die Réfugiés gemacht 15 Ich nahm Gelegenheit, 
ihm gu, jenen, bas Preußen die gleichen Prinzipien verfolgt und 
ein Beiſpiel gegeben hätte, beſonders unter der Regierung Frie⸗ 
drichs II. „Ja,“ ſagte er, „aber er hatte keine Religion, was 
nicht gut iſt, weil die Religion die Grundlage aller Tugenden iſt, 
aber, er war ein großer König und hatte keine Frau au ſeiner 
Seite.“ Der Kaiſer ließ ſich dann den Unterſchied zwiſchen Re⸗ 
formierten und Lutberanern auseinanderſetzen und ſagte, „er 


De 


4 


ei | ger dur 


te nunmehr ohne nahe Angehörige geſtorben ijt und die ſtattliche 


Summe von 80 Millionen hinterläßt. 

Da in Fraiſſenet⸗de⸗Jourgues jeder zweite Menſch Combe- 
male heißt und alle dieſe Combemales mehr oder weniger unter⸗ 
einander verwandt ſind, ſo will natürlich auch jeder von ihnen 
ſeine Erbanſprüche geltend machen. Man ſtellt komplizierte Stamm⸗ 
bäume auf, 1 in den Kirchen- und Gemeindebüchern nach; 
die bekannten älteſten Leute wollen ſich noch genauer Beziehungen 
zu der Familie des Multimillionärs erinnern, heftige Eiferſüch⸗ 
teleien, wilde Streitigkeiten find entbrannt, und dieſer idylliſche 

D iſt nicht mehr wiederzuerkennen. Das alles 
pat der Onkel aus Amerika getan, dieſe ſchon faſt legendäre Per⸗ 
önlichkeit, die uns am beſten von der Bühne her bekannt iſt. In 
e Auffatz beſchäftigt ſich der „Gaulois“ mit dem 
Erſcheinen dieſes Deus ex machina auf dem Theater. Er iſt eine 
Geburt jenes erſten Amerikafiebers, das durch die Romantik in 
die Literatur kam. Tamals, als die Eroberung Kanadas die 
Gemüter in Frankreich erhitzte und man von märchenhaften 
Reichtümern der neuen Welt träumte, da ging auch mancher Dich⸗ 
ter hinüber, ſo vor allem Chateaubriand. Freilich ſind dieſe erſten 
Amerikafahrer von dem [päteren „Onkel“ unendlich verſchieden; 
ſie bringen nur ideale Schätze nach Hauſe und faszinieren weni⸗ 
ihren Reichtum als durch ihre ezotiſche Phantaſtik. Erſt 
in den populären Vaudevilles des älteren Dumas und der anderen 
Singſpieldichter taucht dann der Dollarkönig auf mit feinem glatt- 
raſierten Geſicht, en karierten Hoſen und ben Vantnotenbündeln, 
die aus den Taſchen herausgucken. Zu Seribes Zeiten war der 
Onkel bereits eine B verbrauchte Figur, daß dieſer geiſtpolle 
Dramatiker ſeinen „Onkel aus Ameritar mit den Worten eine 
führt „ bin keiner von den Komödienonkels, die mit Gold 
vollgeſtopft aus Amerika zurückkommen.“ Aber verdrängen konnte 
hye cies ss ein Thad nicht, in ng beute in der Welt 
0 i ücklicherweiſe auch im Lebe i 
eine Zeitungsnotiz verrät. i e N 


Wunſche des 


Wie hieraus hervorgeht, 
ſehr verwidelter verfaſſungsrechtlicher 


erzielt werden foll 
Vor allem fol eine Klarſtellung des Bewilligungs? 


Ebenſo handelt es ſich um Festlegung 


ihre Tilgung, über Matrikularbeiträge, über die Rechnungs⸗ 
tatsaufſtellung in Frage 


hat, wie ſich inzwiſchen herausgeſtellt hat, vor ſeiner Abreiſe 
onorarguthaben 


bei elſaͤſſiſchen Journalen, ſowie ſeine ſämtlichen übrigen aus: 


nfi dauernd feinen Aufenthalt nach Frankreich verlegt 


Juſtiz geſendet. Die Koſten des gegen Hanſi vom Kolmarer 
Gericht und vom Reichsgericht ge rten Strafprozeß belaufen 


po nach Frankreich leiſtet ſich die Pariſer „Action 
i 


Alſo wenn der gutmütige deutſche Michel ſich mal er⸗ { 


r= 


+ Polener Tagediafl. +- 


nach einem Wunſche des Reichstags bearbeitet und will den 
Entwurf im nächſten Winter dem Reichstage unterbreiten, 
nachdem ſich Preußen für eine reichsgeſetzliche Regelung aus⸗ 
Lar hat. Bei dem Entwurfe handelt es fic) um Für⸗ 
10 . für verunglückte Perſonen, die ſich bei der 
ettung und Bergung von Menſchen, Vieh und Sachen bei 
Bränden und Waſſernot Schäden zugezogen haben, ihnen ſoll 
eine angemeſſene Entſchädigung zugeſichert werden. Entſchä⸗ 
digungspflichtig ſind Kommunen, Kreis⸗ und Zweckverbände, 
für beſtimmte kataſtrophale Ereigniſſe kann auch der Staat 
oder die Gpoving eintreten. Eine Rückverſicherung für die 
Entſchädigungspflichtigen iſt vorgeſehen. 
ſolche Fürſorge nur bei Seeunfällen, bei denen die Seeberufs⸗ 
genoſſenſchaft für die Verunglückten bei Rettungsarbeiten 
(Dampferbränden uſw.) eintritt. 


| die in Berliner diplomatiſchen Kreiſen vertreten 
Werden. Es ijt demnach wahrſcheinlich, daß die Gründe 
ener militäriſchen Maßregel Italiens ſowohl auf dem 
Sebiet der inneren wie auf dem der auswärtigen 
Politik liegen. In jedem Falle aber ſollten die italieni- 
chen Vorkehrungen von Griechenland auf das ernſteſte 
beachtet werden. Die Ausnützung der albaniſchen Kriſis durch 
Briechiiche Truppen in Südalbanien ijt bisher nicht 1 
viderrufen worden. Je vollſtändiger aber ſolche griechiſchen 
Einbrüche in albaniſches Gebiet den Abmachungen zuwider⸗ 
laufen, die Griechenland mit den Großmächten geirafen hat, 
und je klarer es ijt, daß dieſe Südalbanien betreffenden Ab⸗ 
machungen in erſter Linie italieniſchen Bedürfniſſen erecht 
werden, um ſo weniger darf Griechenland an der Entſchloſſen⸗ 
a Italiens zweifeln, die Dee Verträge zu 
ſichern. Die Folgerungen für das, was Griechenland in Süd⸗ 
won zu tun und zu laſſen hat, ergeben ſich hieraus von 
t. ; 


„ 


Deutſches Rei 


* Prinz Adalbert von Preußen. Zum Beſuch des Prinzen 
Adalbert von Preußen, der am heutigen Dienstag den 30. Ge⸗ 
burtstag feiert, ſind Prinz und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm in 
Kiel eingetroffen. 7 she . 

* Das Prinzenpaar Max von Baden verließ am Montag 
den Gmundener Hof, da ſich die Prinzeſſin leidend fühlt und 
einer Badekur unterziehen muß. 

N ** Bon preußiſchen Staatsminiſterium. Die Sommer⸗ 
atlaube der preußiſchen Minifter find in der Weiſe geregelt, 
daß ſtets drei Miniſter in Berlin anweſend ſein werden. 

** Staatsſekretär Dernburg Der ehemalige Stagtsſekretär 
des Reichskolonialamts Wirklſcher Gebeimrat Exzellenz Dr. 
Bernhard Dernburg, bis 1910 im Amte, tritt am 17. Juli in 
kin 50. Lebensjahr. 

* Per verſtorbene Geſandte v. Haxthauſen iſt ſechs⸗ de inte: 
andfünfzig Jahre alt geworden und hat das Deutſche Reich die Kaflenmitglieder abgeben. 
in Peking als Nachfolger des Grafen Rex erſt ſeit drei 
Jahren vertreten. Seine Laufbahn als Diplomat hatte Herr 
von Haxthauſen bei der Geſandtſchaft in Hamburg be⸗ 
eee. Er war dann Konſul in Warſchau, Marſeille, 
Lemberg und Krakau und wurde 1905 Generalkonſul 
in Amſterdam und ein Jahr ſpäter Geſandter in Bolivien. 
1910 wurde er als Vortragender Rat in das Aus wärtige 
Amt berufen, um kurz darauf den Pekinger Geſandtenpoſten 
zu erhalten. 

** 30 Jahr⸗Jubelfeier. Am 14. Juli find dreißig 
Jahre verfloſſen, ſeit der deutſche Forſcher Generalkonſul © u ft av 
Nachtigal, der nur ein Jahr ſeine große geſchichtliche Tat 
überleben durfte, im Auftrage des Reiches in Kamerun 
die deutſche Flagge gehißt hat. Bekanntlich ließen 
fic) die dort Faktoreien beſitzenden Firmen Woermann und 

Jiantzen u. Thormählen von den Dualahäuptlingen Bell und 
ae deren Hoheitsrechte übertragen, die fie dann an das 
Reich abtraten. Die jüngſte Erweiterung unſeres Kameruner 
Beſitzes ruft die Erinnerung an jene Männer wach, die ſich 
als Pioniere unſerer Kolonialpolitik damals in den Dienſt des 
Vaterlandes ſtellten. : 

» Bauichwindel:dentihriit und Handelsminiſter. Der 
Miniſter für Handel und Gewerbe hat ſoeben die Denkſchrift 
über den Bauſchwindel den Lokalbehörden in Groß⸗Berlin 
zugehen laſſen mit dem Erſuchen, ſich über den Inhalt der 
Denkſchrift äußern zu wollen. Beſonders bemerkenswert dürfte 
hierbei ſein, daß der Miniſter ſelbſt beſonders betont, daß in 
der Denkſchrift keineswegs die Anſichten der 
Staatsregierung niedergelegt find, ſondern daß fie ledig⸗ 
lich eine Arbeit des Regierungsrats Dr. Hoepker vom Preu⸗ 
ßiſchen Statiſtiſchen Landesamt iſt, der die Denkſchrift im 
Auftrage der Regierung verfaßt hat. 

th. Das Prajentationsredt der neupreußiſchen Pro⸗ 
vinzen zum Herrenhauſe. In Aan Schleswig⸗Holſtein 
und Heſſen⸗Naſſau beſitzt der befeſtigte Grundbeſitz kein Prä⸗ 
fentationgrecht zum Herrenhauſe wie die altpreußiichen 
Provinzen. In letzter Zeit ſind aus dieſen Provinzen Wünſche 
laut geworden, auch ihnen dieſes Recht zu verleihen, um 
tes st = Univerfitäten sige rg wee zurück⸗ 
zuſtehen. Die Regierung ſteht dieſen Beſtrebungen im ke : 4 
allgemeinen ablehnend gegenüber. Bolu wäre es aber 149 ut desert 
immerhin zu begrüßen, wenn alle preußiſchen Provinzen gleich- | d ö ; 
mäßig in ihren Rechten ausgeſtattet werden. 

** Die Welſen blaſen zum Rückzug. Freiherr von 
Schele⸗Schelenburg erläßt in ſeiner Eigenſchaft als Vor⸗ 
ſitzender des Direktoriums der welfiſchen Partei an die 
welfiſche Lokalpreſſe folgende Mahnung zum Frieden: 

„Die deutſch⸗hannoverſche Lokalpreſſe beſchäftigt ſich ſeit einiger 
Zeit ſehr lebhaft mit herzoglich braunſchweigiſchen Beamtenangele⸗ 
genheiten. Selbſtverſtändlich muß es jedem Organ der Preſſe ber 
laſſen bleiben, welche tatſächlichen me ol es ſeinem Leſerkreiſe mit⸗ 
zuteilen für notwendig oder wünſchenswert erachtet. Wenn aber dieſes 
oder jenes deutſch⸗hannoverſche Organ glaubt, Vermutungen oder 
Kombinationen an ſolche Nachrichten knüpfen zu ſollen, jo ſchädigt 
es dadurch das Intereſſe der eigenen Partei am empfindlichſten, 
zumal ſolche Ausführungen meiſt von der geſamten kleinen reſſe 
und gegneriſchen Blättern aufgenommen werden. Außerdem be⸗ 
kunden dieſe deutſch⸗hannoverſchen Blätter, die der unmittelbaren 
Einwirkung der Parteileitung nicht unterſtehen, einen bedauer⸗ 
lichen Mangel an Parteidisziplin, nachdem vom Direktorium 
die Parole ausgegeben iſt, alles zu vermeiden, was 
Seiner Königlichen Hoheit An Herzog von Braunſchweig 
ſeine Stellung als Bundesfürſt und Landesherr erſchweren könnte. 
Dahin müſſen auch Kommentare gerechnet werden, die Kritik an den 
Regierungshandlungen Sr. Königlichen Hoheit des Herzogs von 


Braunſchweig üben.“ 

Alſo nur die Rückſicht auf das Intereſſe der eigenen 
Partei läßt den Welfenführer die Mahnungen ausſprechen? 
Wenn die Welfen wirklich ehrlich alles vermeiden wollen, 
was die Stellung des Herzogs vou Braunſchweig als 
Bundesfürſt erſchwert, dann müßten ſie ihre Parteiorgani⸗ 
i gänzlich auflöſen, ihre törichte . laſſen und 
I endlich den geſchichtlichen, unabänderlichen Tatſachen 

gen. 

th. Der Entwurf eines Geſetzes über die Dienſtunfall⸗ 
ürſorge liegt zurzeit den beteiligten preußiſchen Reſſorts zur 


neue ſentlich erleichtert werden. 


dieren. 


heimrat Glockner in Karlsruhe genannt. 


ſchen Erſten Kammer. 


ftand ausſpielen können! Das ift der 


Reinkultur. 


Parlamentarifhe Nachrichten. 


pe rene ſchultechniſcher Befähigung auch Verwaltungspraxis 


— — nn 
Luflſchiffahrt und Flugweſen. 
Der neueſte Höhenrekord. 

Leipzig, 14. Juli. Das Chefpilot der deulſchen Flugzeug- 
werke in Leipzig⸗Lindenthal. Oelerich, erreichte heute 
früh auf einem Militärdoppeldecker eine Höhe von 7500 Meter und 
überbot mit dieſer Leiſtung den erſt in der vorigen Woche von dem 


Meter um faſt 1000 Meter. 
Oeſterreich;· Angarn. 


Bisher beſteht eine 


th. Landarbeiterſtellen. Eine Erhöhung der Beihülfen 
des Staates bei der Gründung von Landarbeiterſtellen iſt in 
Ausſicht genommen, die Beihilfe ſoll 1000 Mark betragen, da 
die bisherigen Beträge nicht ausreichten. Auch die ſtaatlichen 
Bedingungen für die Gründung von Rentenſtellen ſollen für 
Inhaber we 


* Die Reichstagserſatzwahl in Heidelberg. Bei der durch 
die Beförderung des Geh. Oberregierungsrats Beck notwendig 
werdenden Erſatzwahl in Heidelberg wird für die Sozialdemo⸗ 
kratie wieder der Arbeiterſekretär Maier in Heidelberg kandi⸗ 
Als Kandidaten der Nationalliberalen Partei werden 
Landwirtſchaftsinſpektor Vielhauer in Mosbach und Ge- 
Vielhauer iſt Mit⸗ 
glied der badiſchen Landwirtſchaftskammer und hat bereits bei 
den letzten Wahlen im Wahlkreiſe Bretten⸗Eppingen⸗Sinsheim 
erfolglos kandidiert. Geheimrat Glockner iſt Mitglied der badi⸗ 


** Der Hauptverband deutſcher Ortskrankenkaſſen, der ſo⸗ 
eben in Darmſtadt tagte, iſt mit großem Eifer dafür eingetreten, 
daß die Krankenkaſſen unmittelbar Arzneien und Heilmittel an 
Der Vorſitzende, Fräßdorff, 
der zwar ſozialdemokvatiſches Mitglied der ſächſiſchen Kammer ıft, 
aber als Leiter des Hauptverbandes der Ortskrankenkaſſen von 
Verſicherungen der „Unparteilichkeit“ geradezu trieft, begeiſterte 
ſich auch für die Errichtung von Zahnkliniken und Bädern durch 
die Ortskrankenkaſſen. Daß ein derartiges Vorgehen der Orts⸗ 
krankenkaſſen, ſelbſt wenn es Erſparniſſe ermöglicht, notwendiger- 
weiſe den Mittelſtand ſchädigt, nämlich Apotheker, Zahn⸗ 
ärzte, Drogiſten uſw., kümmert die Leiter der Ortskrankenkaſſen 
wohl auch darum nicht, weil ihr eigener Machtbereich in dem⸗ 
ſelben Umfange wächſt, in dem die Ortskrankenkaſſen ſelbſt Heil⸗ 
mittel abgeben, Kliniken und Bäder errichten uſw. Genoſſe Fräß⸗ 
dorff verſtieg ſich in ſeinem Eifer für die Erweiterung des 
Machtkreiſes der Ortskrankenkaſſen zu dem mit lebhaftem Bei⸗ 
fall aufgenommenen Ausruf: „Eine freie friſche Kon ⸗ 
kurrenz kann unſeren Mitgliedern nur von Vorteil ſein!“ — 
Alſo derſelbe Grundſatz, den die Sozialdemokratie verpönt, 
falls er gegenüber Arbeitern aufgeftellt wird, findet den 
lauten Beifall der „Genoſſen“, fobald fie ihn gegen den Mittel 
Klaſſenſtandpunkt in] mi 


th. Von den Rommiffionen des Abgeordnetenhauſes. Die 
Sommerkommiſſionen des Abgeordnetenhauſes haben bis auf die 
Fiſcherei⸗Geſetzkommiſſion. den erſten Teil ihrer Arbeiten. die erſte 
Leſung der ihnen überwieſenen Entwürfe beendet. Die Wohnungs⸗ 
Geſetz⸗Kommunalabgaben⸗ und Grundteilungskommiſſion haben ihre Be⸗ 
ratungen in der erſten Juliwoche, die Fideikommißkommifſion am 
10. Juli abgeſchloſſen. die Fiſchereikommiſſion will noch bis zum 
17. Juli tagen. Die Kommiſſionen treten Anfang Oktober zur 
zweiten Leſung zuſammen. Unt den Intereſſenten Gelegenheit zu 
geben, zu den Beſchlüſſen erſter Leſung Stellung zu nehmen, werden 
die Kommiſſionen die Beſchlüſſe im Laufe des Monats veröoͤffent⸗ 
lichen. Die Wohnungsgeſetzkommiſſion gibt einen Bericht über die 


kurz vor der Vertagung des Landtages beraten patie, heraus- 
ionierung be- 


deulſchen Rumplerflieger Linnekogel aufgeſtellten Weltrekord von 6570 


* Ein Komitee des öſterreichiſchen Adels zur Ehrung des 
| Throujolgers, Wie der „Telegraphen⸗Union“ in Wien von maß⸗ 
rüfung vor. Das Reichsamt des Innern hat den Entwurf! gebender Seite mitgeteilt wird, wird in allernächſter Zeit ein 


Komitee von Mitgliedern des Adels zuſammentreten, um eine 
Aktion einzuleiten, die darauf abzielt, das Andenken des ver- 
ſtorbenen Erzherzog⸗Thronfolgers Franz Ferdinand in dauer n- 
der Weiſe zu ehren. 


Das zukünftige Infanterie⸗Geſchoß. 


In der „Zeitschrift für das geſamte Schieß⸗ und Spreng⸗ 
pe inca (J. F. Lehmanns Verlag in München) weiſt der 
bekannte Balliſtiker Generalleutnant z. D. H. Rohne auf die 
bedeutende Überlegenheit des ſchweizeriſchen cogs Pe (1909) 
über das deulſche Gewehr 1898 hin. Die ſchweizeriſche 
Infanterie⸗Schießſchule in Wallenſtadt hat zur Erprobun 
ihres Gewehres 1909 ein Vergleichsſchießen mit dieſem un 
dem deutſchen Gewehr 98 mit S-Patrone ausgeführt. Dabei 
ergab ſich, daß das ſchweizeriſche Gewehr auf weitere Ent⸗ 
fernungen dem deutſchen an Treffſicherheit bedeutend über⸗ 
legen iſt. 

Während bei einer dem Viſier entſprechenden Entſernung von 
500 Metern mit beiden Gewehren das gleiche Treffergebnis erreicht 
wurde, wies das ſchweizeriſche Gewehr ſowohl auf geringere als auf 
größere Entfernungen eine höhere Treffſicherheit auf; mit dem deut⸗ 
ſchen Gewehr erreſchte man bei 100 Schuſſen auf 200 Meter Ent⸗ 
nung 35, mit dem ſchweizeriſchen Gewehr 44 Treffer. Noch überlegener 
zeigte ſich das ſchweizeriſche Gewehr bei größeren Entfernungen; wäh⸗ 

auf Meter AR das deutſche Gewehr bet 100 Schiffer nur 1 Treffer 
kam. erreichte das ſchweizeriſche Gewehr 6 Treffer. Der Grund hier⸗ 
für liegt in der größeren Geſtrecktheit der Geſchoßbahn des ſchweize⸗ 
riſchen Gewehres und dieſe findet ihre Erklärung vorzugsweiſe in der 
wehr best günftigeren Form des Geſchoſſes. Das ſchweizeriſche Ge⸗ 
wehr beſitzt aber auch eine hervorragende Präziſion, welche noch von 
keinem anderen Armeegewehr erreicht iſt. Auch die Witterungseinflüſſe. 
namentlich der Wind, machen ſich beim ſchweizeriſchen Gewehr 
weniger fühlbar, ſchon well die Flugzeit ſeines Geſchoſſes geringer, 
iſt. Die Vorzüge dieſes Gewebres ſind auch bei der Aus⸗ 
bildung der Truppe deutlich hervor etrefen ; während mit dem älteren: 
Gewehr 33. v. H. aller Leute die Bedingungen für das Schulſchießen 
nicht erfüllten, ſind es mit dem neuen Gewehr kaum 18 v. H., welche 
dieſe Bedingungen nicht erfüllten. Im Jahre 1913. in welchem die. 
Einführung des neuen Gewehres durchgeführt war. konnte eine doppelt 
fo hohe Anzahl von Schützenabzeichen, die an die Erfüllung gewiſſer 
Bedingungen geknüpft find. verliehen werden. Das neue Gewehr hat 
alſo die Erfüllung dieſer Bedingung erleichtert und das bedeutet eine 
Erſparnis von Zelt und Munition, die der Ausbildung im gefechts⸗ 
ct Schießen zugute kommt und die Freude am Schießdienſt 
er . 

Generalleutnant Rohne wirft dann die Frage auf, ob 
die Leiſtung unſres Gewehres 98 nicht ähnlich geſteigert werden 
könne. Schon früher hat er auf die Bedeutung einer anderen 
Geſchoßform hingewieſen: die Geſchoßform fei es 
auch, der die verblüffende Wirkung des 
te Vb ag en Gewehres zu danken ijt, General: 
leutnant Rohne unterſucht dann weiter, wie fic) die Leiſtung 
des Geſchoſſes 98 bei Annahme eines dem ſchweizeriſchen 
„ähnlichen“ Geſchoſſes ſtellen würde. Von 600 Metern an 
würde ſich die günſtigere Form des vorgeſchlagenen Ge⸗ 
ſchoſſes für die Treffſicherheit ſchon ſehr geltend machen, noch 
mehr bei größeren Entfernungen; ferner wäre es infolge der 
großen Geſtrecktheit der Flugbahn möglich, bis auf 1200 Meter 
t einem Viſier zu ſchießen, wodurch ſich eine Vereinfachung 
des Schießverfahrens ergibt. Ein weiterer Vorteil der 
günſtigeren Geſchoßform liegt in der größeren Wucht (lebendigen 
Kraft) die das Geſchoß bis auf die weiteſten Entfernungen 
behält. Die Wucht des neuen Geſchoſſes für das Gewehr 98 
würde auf 900 Meter doppelt und auf 1400 etwa 27% fo 
groß ſein, wie die des jetzigen 8⸗Geſchoſſes. Die Schutz ⸗ 
ſchilde der Artillerie und Maſchinengewehre würden auf einer 
Entfernung von 600 Metern von dem neuen Geſchoß noch, 
durchſchlagen werden, während das 8⸗Geſchoß dieſe Leiſtung 
nur auf 400 Meter vollbringt. Auch werde ein ſolches Ge⸗ 
ſchoß beim Beſchießen von Luftfahrzeugen größere Höhen er⸗ 
reichen und dieſe daher nötigen, ſich in größeren Höhen zu 
bewegen, was natürlich die Beobachtung erſchwert. Dieſen 
großen Vorteilen ay als einziger Nachteil nur der durch, 
das größere Geſchoßgewicht hervorgerufene etwas größere 
Rückſtoß des Gewehres gegenüber. 

Dieſe zunächſt nur auf theoretiſchen Erwägungen, aber 
auf dem Grunde praktiſch erprobter, ſicher vorliegender 
balliſtiſcher Ergebniſſe aig eo Ausführungen Rohnes find 
durchaus beachtenswert. ekanntlich ging die Entwickelung 
unſerer Infanteriewaffe hauptſächlich aus ökonomiſchen Grün⸗ 
den, dann auch aus ſolchen der Ausbildung der Mann⸗ 
ſchaften, etwa ſeit 1898 dahin, möglichſt unter enger Anleh⸗ 
nung an das Vorhandene an Syſtem und Munition nur, 
durch Verſtärkung und Verbeſſerung der Pulverladung 
und Berringerung des Geſchoßgewichts und Ande⸗ 
rung der Geſchoßform (nicht des Kalibers) höhere 
balliſtiſche Werte zu erzielen. Der von Rohne vor⸗ 
geſchlagenen Geſchoßform wird ſchon ſeit einiger Zeit viel Auf⸗ 
merkſamkeit geſchenkt und hat ſicherlich eine Zukunft. Was 
den an fic) ſchon recht wenig bejagenden höheren Rückſtoß 
für ſeine zunächſt vorgeſchlagene Geſchoßveränderung betrifft, 
ſo wird dieſe Frage ſpäter einmal ganz hinfällig, wenn erſt 
der unausbleibliche Selbſtlader eingeführt ſein wird, bei dem 
bekanntlich ein ſo großer Teil des Rückſtoßes nutzbringend 


verwertet wird, daß er nennenswert überhaupt nicht mehr) 


ſpürbar werden dürfte. 
Die Franzoſen haben für ihr nicht mehr ganz auf der 


Höhe ſtehendes Infanteriegewehr ſchon ſeit langen ein ſehr 
edingung ſei, daß f 


lang ausgezogenes Kupfermantel⸗Spitzgeſchoß, das bereits die 
von Rohne für unſer Zukunftsgewehr vorgeſchlagene Geſchoß⸗ 
form wenigſtens leiſe angedeutet (hinten verjüngt) beſitzt. 
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Schluß des redaktionellen Teiles. 
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er Lebensweise, Die hervorragende Wirksamkeit 
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Spranzband 


Konkurrenzlos daſtehend. Ohne 
Feder, ohne Gummiband, ohne 


Schenkelriemen. Verl. Sie grat. Proſp. 


‘Henkels 
Die Erfinder: Gebr. Spranz, 


Bleich Soda. 
Unterkochen A 36 (Württemberg). VVV 
CC ˙ LT ET PALI, * 


Erdbeer⸗„ Johannisbeer, 
Himbeerſaft 


von der Preſſe empfiehlt 


ADOLPH MORAL 


Krämerſtraße 15. Telephon 3051. Alter Markt 86. 


Liters ttt 
Die Firma 


Paul Wolff 


Wilhelmplatz 3 
unterhält grosses Lager in 


Hotoyraphisel Anparalen 


und in 


sämtlichen Bedarfsartikeln, 


Sie erhalten dort bereitwilligst alle 
Ratschläge und Auskünfte. 


und Bohrwerk 
R. Waekernagel, Zabikowo hei Posen 


Fernsprecher Nr. 6. 


Bohr-, Abessinier- und Senkbrunnen, 
Reparaturen billigst. 


‘Wasserbeschaffung unterGarantie 


Erhöhung des Einkommens 


durch Versicherung von Leibrente bei der [J1934a 


Prenischen Renten-Versitherungs-Anstalt. 


Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 
beim Eintrittsalter (Jahre): 50 | 55 | 60 65 | 70 | 75 
Jährlich % der Einlage: 7,248 | 8,244 | 9,612 | 11,496| 14,196 | 18,120 
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentl. höh. Sätze. 
Frauen erhalten wegen ihrer verhältnismäßig längeren Lebens- 

dauer entsprechend weniger. 
Aktiva Ende 1913: 124 Millionen Mark. 
Prospekte und sonstige Auskunft durch : Adolf Fenner, Posen, 
1 Königsplatz 2, ptr., E. v. Stein & Co., Breslau, Karlsstrasse 1. 


| Gp se 3 Ms Unbeſcholtene, gläubige 
Für junge Männer ! junge Männer im Alter 
oon etwa 19— 30 Jahren, die als Gemeindehelfer. Stadtmiſſionare, 
als Hausväter im Rettungshauſe, in der Herberge zur Heimat. in der 
. Blöden⸗ und Epileptiferpflege oder ähnlichen Anſtalten und Arbeits⸗ 
gebieten der inneren Miſſion einmal dienen möchten, finden zur koſten⸗ 
loſen Ausbildung für ſolchen Beruf Aufnahme in der evangeliſchen 
Brüderanſtalt (Diatonenanjtalt) zu Neinſtedkt am Harz. 
Die ſich Meld. müſſen völlig geſund u. unverlobt fein. — Nah. Aust. 
gets Paſtor Steinwachs, Neinftedt a. Harz, Kr. Quedlinburg. 
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= Bäder, Kurorte, Hotels, 
— 2 u 
Sanatorien, Pensionen. 


F 


Thale Harz + Hotel Zehnpfund 


|Erstes Haus am Platze. — 150 Zimmer mit Salons. — Zentral- 
heizung. Elektrisches Licht. Preiswerte Pension. 
Besitzer: Wilhelm Kruse. 


Nord erney Strand-Hotel | 


„Europäischer Hof“, 
Vornehmes Familienhotel allererst. Rang., dir. g. Badestrand, Lift, 
elektr. Licht. Telegr.-Adr. Europäischer Hof. Vor- u. Nachsaison 
bedeutende Preisermässigung. Volle Pension. Bes. Wilh. Borchers. 
‚Im Winter: Regina-Radium-Hotel, Cap d’Ail b. Monte Carlo. 


\ 
\ 


ad Aka p Oesterr.-Schlesien 


=== Stärkstes Jodbromsolbad ersten Ranges. 

Einziges Bad, wo in reiner Jodsole gebadet werden kann. 
Indikationen: Skrofulose, Syphilis, Exsudate, Arterienverkalkung, 
Knochen- u. Gelenkerkrankungen, Frauenleiden, Rheumatismus usw 
| = Modernste Kurbehelfe. —————-—= 
Alter Park. Eleg. Unterkunft. Pension für Kinder (ohne Begleitung). 
Hochquellenwasserleitung. Telephon-, Post-, Telegraphen- und 
Bahnstation. Saison von Mitte Mai bis gegen Ende September. 
Badearzt Dr. Edm. Beck. — Auskiinfte und Prospekte durch die 
Exzellenz Graf Larisch-Mönnichsche Kurverwaltung, Darkau. 


Friedrichstraße 4 


INLIAKLRLAGHNURUGKAUBRLEUBERLERAKELRUKLAREAKG HELLER 


— »ofener Tageblaf. >— 
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Herrensocken, reine Wolle, angenehm im Tragen, schwarz n 


Herrensocken, Ia Flor, feinfarbig und schwar 


reine Wolle, vorztig- 


Kindersöckchen, che Parbat 


in allen Farben 


Aalnaumnmunmumumumuuumummnmmunnmununmmamumunun ps 


Weder Muehe 
noch Hosten 


werden von der Firma Lea & 
Perrins gescheut, um die 
ursprüngliche hohe Qualität 
von Lea & Perrins Sauce zu 
erhalten. Diese Qualität hat 
die Sauce in der ganzen 
Welt berühmt gemacht. 


Beachten Sie den 

Namenszug in weiss auf 
dem roten Etikette jeder 
Flasche, 


Die Original und echte 

WORCESTERSHIRE SAUCE. 

Sie, verleiht FLEISCH, FISCH, SUPPEN, WILD, 

KASE, SALATEN etc. einen vorzüglich pikanten 
und appetitanregenden Geschmack, 


RERTERNNERIRRLADMIDINTEIDERDRERGERDDERNDEIIRTEREETERTER 
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ELLE TITTTTTTEITT amm INT TINTEITTTTTTTETNTTIITNTTTTRTTTNTTTTT 
IM 211 


HEINRICH 9, A N 27 MANNHEIM 


Brüssel 1910 3 Grands Prix Turin 1911: 3 Grands Prix 
Buenos Aires 1910: . ¢ 2 Grands Prix 


Anerkannt größte und bedeutendste Fabrik Deutschlands für 


LOKOMOBILEN uno DRESCHMASCHINEN | 


Komplette Dampfdreschsätze neuester Ausrüstung mit Patent. 
Selbsteinleger, Patent-Selbstbinderpresse, autom Körnerwage und 
Sackheber, Patent-Spreubläser, Kurzstrohbläser und Ballenheber. 
Über 20000 Dampf-Dreschmaschinen im Betrieb gewährleisten 
die Güte der aus mehr als 30 jähr. Erfahrung im Dampf- 
reschmaschinenbau hervorgegangenen Bauart. 


© ES FAR Ur 


FILIALE BRESLAU, Kaiser Wilhelmstr. 35 


Lohnpflugarbeiten 


[6881 


München⸗Sendlinger⸗ — 


mit dem 


Motorpflug 85 P. 8. 


werden bei ernſtlichen Reflettanten auf einem Motor⸗ 
pflug zu Propagandazwecken ausgeführt von der 


Münchner Motorenfabrik. 


Geſchäftsſtelle für die Provinz Poſen u. die Neumark 


Poſen, Karlſtraße 351 


ehner 
lusseryewibnlich günstiges An 
LE 


Damenstrümpfe, reine Seide, mit kleinen Webefehlern, schwarz und elegante Farben 


Damenstr ümpfe, feine Wolle, in vorzüglichen Qualitäten, nur in schwarz . ; Ni 


Nachf. 


Haltestelle der Straßenbahn 
Sapiehaplatz 


D a WER 6 - et he oe 


jetzt 1 
jer 98.4 | 
. . jetzt 989 | 
jetzt 434 | i 


7—10 


58 


1—3 


384 


4—6 


483 


jetzt Gr. 


Ich mache höflichst darauf auimerksam, dass es sich trotz der enorm billigen 14 
Preise nur um beste Qualitäten handelt! 


„ Heissdampf-Dreschsatz WOLF 
= im Betriebe .. 


— 


Vorteile 


Landwirt 


bei Benutzung der 


Heißdampf-Dreschsätze 


WOLF 


sind folgende: 

1. Unerreicht niedriger Kohlenverbrauch. 
2. Wenig Bedienung erforderlich. 

3. Geringster Körnerverlust. 

4. Tadellose Reinigung und Sortierung, 
5 

6 

7 


. Grosse Leistung. 

Einfache Handhabung und Unabhängigkeit vom Be- 
dienungspersonal. 

. Grosse Haltbarkeit, geringste Reparaturbedürftigkeit. 


— Zahlreiche Referenzen! 
Angebot und Besuch kostenlos. 


Generalvertretung für die Provinz Posen: 


| Gebrüder besser, 


Fabrik landmwirischaftlicker Maschinen 


POSEN. 


= 


Eichen⸗Stabboden "BE 
14, 18/19 und 24 mm (aud) Buche 24 mm ſtark) liefert preiswert iv 
vorzüglicher Qualität, abſolut trocken und in jeder Menge 


Parkettfußbodenfabrik Germania Trzebiatowsin & Co. 
Belgard a. perſ. in pommern. (12155 


— Vertreter für Poſen und Umgegend 
L. Oelsner, Holzagentur und Kommiffionsgefchäft, Poſen, 
Königsplatz 10 a. Ferniprecher 2985. 


Mittwoch, 15. Juli 1914. a of ener Tageblatt. Erſte Beilage zu Nr. 325. 


Abg. Graf Wejtarp 
über demokratiſche Tendenzen. 


Im Berliner Verein Deutſcher Studenten, der am 
Montag abend im „Tiergartenhof“ tagte, ſprach Graf Weſtarp, 
der Führer der konſervativen Reichstagsfraktion über „Die 
N demofratifchen Tendenzen der Gegenwart und die Verfaſſung 
des Deutſchen Reichstags“. Er beleuchtete die demokratiſchen 
Strömungen wiſſenſchaftlich, im Geiſte des Hiſtorikers und 
if gelangte zu dem Ergebnis, daß dieſe Weltanſchauung nicht 
von den geſchichtlichen Tatſachen getragen werde. Gerade 
das Fortſchreiten der Kultur bedinge ein ſtets wachſendes 

ifferenzieren, und die Kultur fordere ein Ausſchöpfen der 
Verſchiedenheiten. So ſei es nichts mit der Gleichheit. Es 
ſei aber auch nichts mit der Freiheit. Wollte man ſie 
unbeſchränkt walten laſſen, jo würden im wirtſchaftlichen 
Kampf alle durch die zufällige oder künſtliche Entwicklung 
Geeſchwächten, ſonſt aber ſehr wertvollen Glieder des Staats⸗ 
ganzen erbarmungslos unterliegen. Wenn die Demokratie die 
HBerrſchaft des Volkes proklamiere, fo fet auch das ein Trug⸗ 
ſchluß. Denn nicht das Volk regiert, ſondern eine Mehrheit, 
die aber keinerlei Bürgſchaft dafür bietet, daß fie die richtige 
Erkenntnis beſitzt. 
Bt; Im einzelnen beleuchtet Redner die lange Reihe demokrati⸗ 
[Ger Wünſche. Das Volksreferendum ijt bei uns prattiih un- 
möglich; beſteht auch oft Einhelligkeit über die Surat rung 
eines Prinzips, fo gehen in Einzelfragen die Meinungen aus⸗ 
einander, und über jede Einzelfrage kann nicht von neuem abge⸗ 


Nacht über Berlin niederging, 46 Mm., war die größte Tages⸗ 
menge ſeit Anfang Auguſt 1910 und ſtellte allein fait % des gan⸗ 
en normalen Niederſchlags des Juli dar). Die bisherige Suli- 
itze in Berlin war, infolge Vorherrſchens der nördlichen Winde, 
noch mäßig; erſt einmal, am 3. Juli, ijt das Thermometer über 
30 Gr. geſtiegen. Wenn nicht alles täuſcht, dürfte die Hitze aber 
jetzt, wo die Winde öſtlich geworden ee und vielleicht noch ſüd⸗ 
öſtlich werden, weiter zunehmen. Sollte das barometrxiſche Maxi- 
mum ſeinen Platz längere Zeit behaupten, was gar nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich ift, jo dürfte ung eine Wiederholung der 191 ler 
Dauerhitze beborſtehen. Jedenfalls ſpricht zurzeit alles 
dafür, daß der Hochſommer 1914 dereinſt in den Witterungsanna⸗ 
len in ſeinem überwiegenden Teile als ein „heißer Sommer“ 
regiſtriert werden wird. 


Vorſicht beim Baden! 

Am letzten Sonntag zur Mittagszeit wollten drei Mitglieder vom 
polniſchen Ruderklub „Triton“ in der Nähe der Zeidlerſchen Bade⸗ 
anſtalt an einer unſicheren Stelle baden. Einer von ihnen ging ins 
Waſſer, verſchwand aber fofort, die beiden andern ſtürzten ſich zu 
ſeiner Rettung auch ins Waſſer, verſchwanden aber gleichfalls. Dieſen ‘ 
Vorfall bemerkte der Bademeiſter der Zeidlerſchen Badeanſtalt. Er 
löſte ſofort einen Kahn und fuhr mit dem Hutfabrikanten T., der ſich 
am Rettungswerk beteiligte, nach der Unfallſtelle. Es gelang, alle 
drei Perſonen lebend zu bergen. Nun hätte man annehmen müſſen, 
daß die Herren ihrem Danke Ausdruck geben würden. das unterblieb 
jedoch. Es wäre jedoch ſicher beſſer, wenn die Mitglieder des pol⸗ 
niſchen Ruderklubs ebenfalls wie die andern Klubs, das Zeidlerſche 
Badefloß benutzen und die kleine Gebühr für die Benutzung bezahlen 
würden, um ſich nicht ſolchen Gefahren auszuſetzen. 


wendig, um das Seuchengeſpenſt von unſeren Viehbeſtänden 
erfolgreich fernzuhalten. Solange es uns eilt, muß ſich unjere 
vorbeugende Tätigkeit 155 allein auf die Ausführung der geſetz⸗ 
lich vorgeſehenen Maßnahmen — Abſchlachtungen, Verkehrsbe⸗ 
ſchränkungen, Desinfektionen — konzentrieren, womit die Seuche 
aber nicht zu unterdrücken iſt, wie die neueſten Erfahrungen ja 
zeigen, bödjtens läßt hg eine allzu umfangreiche Einſchleppung 
aus dem Auslande durch ſcharfen Grenzſchutz verhindern. An 
brauchbaren, ſchnellwirkenden Heilmitteln mangelt es uns 
weniger. 

So wie die Verhältniſſe einmal liegen, muß es die Pflicht 
eines jeden Viehzüchters ſein, ſeine Beſtände gegen 
die Anſteckung auch durch rechtzeitige Anwendung von vor⸗ 
beugenden Hausmitteln, möchte man ſagen, und ande⸗ 
ren privaten Maßnahmen 41 ſchützen. Hin und wieder lieſt man 
in den Fachblättern Berichte von Landwirten über auf dieſem 
Wege erzielte überraſchende Erfolge, aber die wenigſten ſolcher 
Seuchenpraktiker geben 1 be Erfahrungen und teilweiſe 
auf alten Überlieferungen beruhenden Rezepte 
und Behandlungsmethoden zum Beſten der Allgemein- 
heit brea bekannt. Darum geht hierdurch an alle verebri. 
Leſer dieſes Blattes die ſehr dringende Bitte, jetzt keinen Augen⸗ 
blick mehr zu zögern und der Redaktion unverzüglich ihre er⸗ 
robten Seuchenſchutzmaßregeln mitzuteilen, damit durch ihren 
bdruck möglichſt viele der bedrohten Berufsgenoſſen davon Ge⸗ 
brauch machen können. Auch Angabe von Mitteln und Methoden 
zur baldigen Heilung bereits erkrankten Viehes itt erwünſcht. 

Niemand kann wiſſen, ob feine Cinfendung 2 5 iſſen⸗ 

aft nicht einen Fingerzeig von unberechenbarer 
Pe; ii enthalt darum holen wir, daß e in 
weiteſten Kreiſen die erwartete eachtung finden wird. llen 
Einſendern ſei im voraus herzlich gedankt! 2 : 

Man adreſſiere alle Beitröge an die Redaktion 74 

Blattes oder an die Nach ichten der Zentrale für. 
„ (Biehzentrale)“ in Berlin W. 9, Köthener 
e 28/29. 


+: Großes Apollotheater. Heute Dienstag, wird zum letzten 
Male der Schwank „Eine tolle Sache“ bei kleinen Preiſen ge⸗ 
eben. Morgen, Mittwoch, iſt Premiere von „Verkehrte 
elt“, einem tollen Spiel in 4 Akten von Bruno Mundhaß. In 


Stra dieſem Stück wird die Welt auf den Kopf geſtellt. Statt Männer 


IF! .... ß ̃ uno lafen den, Minne ire ass 
Bi hi 22 4 . 1 0 ie irbelt an den Zuſchauern vorüber, 
b, werden; aber über das Reichstagswahlrecht zu ſpre⸗ in Poſen wobei ſich der Beal von Akt zu Akt ſteigert. (Näheres ſ. Inſerat.) 


chen, iſt für den 1 eine Todſünde, der ſich der Redner 
g Bur 1 5 1055 gro oral idutbig placer ar Er 118 
er lediglich die demokratiſchen Abänderungsbeſtrebungen be⸗ 0 er 
lleuchten: Herabſetzung der Altersgrenze, Srauenwohlreät, Wahl-|, Am 1. Mai hat der Poſener Stadtverband der rauenhilfen 
kreiseinteilung Dieſe letzte Forderung hat etwas beſonders Be. in der Schweſter Magda Saubert eine Stadtmiſſionarin ae 
ſtechendes, wenn man davon ausgeht MM die zahlenmäßige Wir- den Bereich der evangeliſchen Gemeinden der Stadt 5 rb 
kung den eee gibt Doch muß man die Frage von piſto-] rufen. Er hat damit einen ſchon ſeit Jahren gehegten Plan der 
4 riſchen Geſichtspunkten aus betrachten. Wollten wir die Kreiſe 


ſich allerdings zunächſt immer mit der Berufung einer Polizei. 
neu einteilen jo enteigneten wir das platte Land gewiſſermaßen] aſſiſtentin beſchäftigte, verwirklichen können. Der, Verein der 
bur wee dafür, daß es feine Bevölkerung an die Städte ab- 


5 hunger Mädchen, der Deutſch⸗Evangeliſche Frauen⸗ 
gegeben hat, ſo ſtoßen wir das, was zahlenmäßig ſchwach iſt, bund mit ſeiner Poſener 2 der Erziehungsverein und 
F ganz beiſeite. Es kommt jedoch auf Land und Leute an Eine if 


macht Paſtor Moeller in der Zeitſchrift „Die Innere Miſſion 


fe 8 ET 8 w : ei i ibens; ei 
im evangeliſchen Deutſchland“ folgende intereſſante Mitteilungen: p. Feſtgenommen wurden: eine Dirne wegen Umhertreibens; ein 


Tiſchler wegen vorſätzlicher Sachbeſchädigung; ein Arbeiter wegen 
Trunkenheit und Verübung groben Unfugs. 

P. Gefährlich verletzt. Geſtern abend gegen 9¾ Uhr wurde auf 
dem Hofe des Grundſtücks Grabenſtraße 5 nach voraufgegangenem 
Streit ein Arbeiter von einem Maurer mit einem Spaten 
derart über den Kopf geſchlagen, daß er eine erhebliche Ver⸗ 
letzung davontrug und zum Verbinden in das Stadtkrankenhaus ge⸗ 
bracht werden mußte. 

p. Die Feuerwehr wurde geſtern abend um 10½ Uhr wegen 
eines Waſſerrohrbruches nach der Franziskanerſtraße gerufen. 


Beſihwechſel in der Offmark. 

* Wollſtein, 12. Juli. Das Rittergut Klemzig iſt vom 
Major v. Zimmermann an Herrn v. Philippsborn aus 
Schweidnitz übergegangen. — Landwirt Blaſchke in Borus 
erwarb für 17000 M. die dem Lehrer Komorowski in 
Krumknie gehörige 40 Morgen große Landwirtſchaft. ; 

K. Schönſee i. Weſtpr., 13. Juli. Gutsbeſitzer Shwarzroä 
in Skemsk hat feine Beſitzung für 248000 M. an den Landwirt 
Guſtav Müller aus Hermannsdorf verkauft. 

Kg. Schwetz (Weichſel), 13. Juli. Die Anſiedlungs⸗ N 
kommiſſion hat das Rittergut Koslowo und ein zu Schwetz \ 


der Provinzialverein für Innere ſion haben die Sache er⸗ 
wogen und gefördert. Von all den genannten Organiſationen 
und dazu vom Evangeliſch⸗Kirchlichen Hilfsverein unſerer Pro⸗ 
ving wie aud vom Engeren Ausſchuß in Potsdam find die Mittel 
ür die Anſtellung der Stadtmiffionarin zunächſt für ein Jahr 
ichergeſtellt worden. Um der S ees die Wege in ihre Arbeit 
zu eröffnen und zu ebnen, haben der Poſener Po 1 ed und 
die Staatsanwaltſchaft in dankenswerter Weiſe Hilfe ge eiſtet. 
Die Arbeit ſteht natürlich noch in den erſten Anfän⸗ 
en, aber ein Rückblick auf ie eee beiden Monate, in denen 
ie Schweſter in Poſen tätig fein nte, hat ſchon gezeigt, wie 
notwendig ihre Berufung war. Die eſter beſucht 
regelmäßig einmal in der Woche und am Sonntage die weiblichen 
Strafgefangenen im Gefängnis, ſpricht dort mit jeder ein⸗ 
Inen und hält allen gemeinſam eine Andacht. Ebenſo geht fie 
öchentlich einmal Kardorf in Zuflud beim. ich 


u. N 
mit 


un unſerer Landwirtſchaft Nee e richten. Weiter die 
t der Einzelſ 


Die noch wirklichen e ne e ics e 
ir fie erfennen.” e 
! wäre 


Bei parlamentariſchen R wäre dort nimmt ſie die Gelegenheit wahr, mit den 

VV He ii wenn Hide bee rages $ face an ben hanf wor fe i Den went Tunes 
wa iſt, ni er Träger der | „N 2 Ä 

; pee ears ae Bei, eee jonder8 auf der einen Station, wo die unglücklichen Opfer 


der 
Sünde untergebracht ſind, einzelne weibliche Perſonen auf. In 
nachgehender Sürjorge kümmert fie ſich um die aus dem Ge- 
fängnis entlaſſenen Gefährdeten und Gefalle⸗ 
nen, welche ſie entweder bei ihren Beſuchen in der Stadt kennen 
geen hat, oder auf welche ſie ſeitens der Gemeinden oder der 
ereine aufmerkſam gemacht worden iſt. Der Pflege von 
Trinkerinnen nimmt ſie ſich gleichfalls an. In die 
Miſſionsarbeit an den Kellnerinnen ift fie einge⸗ 
treten. Frühere Pfleglinge aus dem Kardorfer Heim jammelt ſie 
mit anderen zuſammen zu regelmäßigen Zuſammenkünften. Für 
das Kardorfer Heim hat ſie einen kleinen Nähverein 
begründet. Durch das Polizeipräſidium werden ihr die Adreſſen 
0 cher weiblicher Perſonen, an denen rettende und 1 ban 
lrbeit nötig ijt, mitgeteilt. Späterhin wird ihr auch Gelegen- 
heit gegeben werden, die weiblichen Perſonen, welche ſich in regel⸗ 
yu Zwiſchenräumen bei der Polizei vorſtellen müſſen, in 
den Räumen des Polizeipräſidiums 5 ſprechen. 188 
Neben dieſer allgemeinen und beſonderen Rettungsarbeit ift 
ihr auch in einer Gemeinde der Stadt die kirchliche Pflege der 
weiblichen Jugend mit übertragen worden. Im Zuſammenhang 
mit dem Pfarramte hat ſie dork einen Jungfrauenverein begrün⸗ 
det, welcher ihrer beſonderen Pflege anvertraut iſt. 


Für die Jahresverſammlung des Provinzialvereins 
für Innere Miſſion, 
die, wie ſchon mitgeteilt, in Bromberg abgehalten werden ſoll, ſind 
der 20., 21. und 22. September in Ausſicht genommen. Gegen 
die früheren Jahre iſt inſofern eine Anderung geplant, als die 
Veranſtaltungen an einem Sonntage beginnen ſollen. g 
Sie werden eingeleitet durch einen Feſtgottesdienſt. 
Am Nachmittag ſoll die Einweihung des neuen Brom⸗ 
berger Vereinshauſes folgen und abends findet dann 
in dem Saale des Vereinshauſes eine Gemeindeverſamm⸗ 
lung ſtatt. Der Montag iſt für Vorträge in den Lehr⸗ 
rea Sonderkonferenzen und die Synodal⸗ 
Abends ſollen zwei Ver⸗ 
ſammlungen sr werden, eine für Männer und die andere 


5 Heute ſpielen die rer der Maſſe d. 
5 77 zu ungeſetzlichem Vorgehen hinſichtlich der demokratiſchen 
Machterweiterung im Heere. Es iſt geſchichtliche Erfahrung, daß 
im entſcheidenden Augenblicke die Führer über den Haufen ge⸗ 
kannt werden, wenn fie die letzten Konſequenzen nicht ziehen 
wollen, wie es die Maſſe will. Darin liegt eine große Gefahr. 
Eine Staatsgewalt, die ſich ihrer Verantwortung bewußt iſt, 
muß dagegen einſchreiten, muß ſich dagegen wenden, um nicht 
Verwirrung aufkommen zu laſſen. w } 
Stundenlang wußte der Redner die Verſammlung in 
angenehmſtem, oft recht humorvoll Neude Plaudertone zu 
feſſeln, erſt kurz vor Mitternacht brach Graf. Weſtarp feine 
Rede ab, unter immer von neuem einſetzendem Beifall. Und 
trotz der im Saale herrſchenden glühenden Temperatur, ſo 
berichtet der unparteiiſche „Tag“, war ihm das Auditorium 
bis zum letzten Wort voller Spannung gefolgt. 


ex — 
Sokal: u. Vrovinzialzeitung. 

n Poſen, 14. Juli. : 
Geſchichts⸗Kalender. Nachdr. unterf.) 


Mittwoch, 15. Juli. 622. Mohammeds Flucht von Mekka 
flach Medina (Hedichra). 1099. Eroberung Jeruſalems durch 
die Kreuzfahrer. 1291. Kaiſer Rudolf von Habsburg, f Ger⸗ 
mersheim. 1455. Kunz von Kauffungen in Freiberg hinge⸗ 
richtet. 1606. Rembrandt, Maler, * Leyden. 1858. Perg von 

Piller, Generalintendant der Königl. Schauſpiele in Berlin, “ 
erlin. 1862. Ludwig Fulda, Dichter, * Frankfurt a. M. 1894. 

Br. Piglhein, Maler, 7 München. 1901: Joſ. Langen, altkath. 

Theolog, + Bonn. 1901. Ferdinand Caspari, Mathematiker, H 

anu ae Anton Tſchechow, ausgez. ruff. Schriftſteller, 
adenweiler. 


Das Ende des Droſchkenkutſcherausſtandes. 
Der Taxameterkutſcher⸗Ausſtand iſt beendet. 
Geſtern mittag haben fie die Arbeit wieder aufgenommen, und zwar 
zu den alten Arbeits bedingungen. Sie haben demnach 
nicht das mindeſte erreicht, ſondern ſind in den 11 Tagen, die der 
Ausſtand gedauert hat, um einen nicht unbedeutenden Verdienſt ge⸗ 
kommen. Einen poſitiven Erfolg hat der Ausſtand nicht gehabt, 
hüöchſtens daß er dem einen oder anderen rabiaten Ausſtändigen 
wegen der begangenen Ausſchreitungen die Bekanntſchaft mit der 
Staatsanwaltſchaft vermittelte. Wir betonen angeſichts dieſes voll⸗ 
dändigen Mißerfolges der Droſchkenkutſcher nochmals, daß ſie aufs 
ſchlechteſte beraten waren, als ſie den Einflüſterungen der Streikhetzer 

nachgaben. hb. 

Die Maule und Klauenſeuche. 


der Kaiſer, ſich jo iſch für ſie eingeſetzt hätte. 
er Kaiſer, 7.4 s ve he fi aele Fee Ree 


* Jerka, 13. Juli. Der Blitz ſchlug auf dem Vorwerk Katar- 
zynowo, das zum Großherzoglichen Gute Choryn gehört, in eine s 
Scheune und 11 178 In wenigen Augenblicken ſtand das große 
Gebäude in Flammen. — Das in Jerka belegene Gut des Fabrik. 
beſitzers Altmann aus Breslau, das die polniſche Bank aus 
Golojewo für 245000 M. erworben hat, ijt noch nicht auf⸗ 
elaſſen. Die Regierung hat das Vorkaufsrecht und wird 
hoffentlich dieſes ſchöne Stück Land dem Deutſchtum erhalten. A 
* Schmiegel, 13. Juli. Ein ſchwerer Unfall ereignete. ſich 3; 
am Sonnabend nachmittag in der Scheune des Bädermeifters a 
Schneider hier. Dort waren Leute an einer Dreſchmaſchine mit i 
dem Ausdreſchen von . beſchäftigt. Die 39jährige Witwe ö 
Katharina Mackowiak hat nun wohl noch kurz vor Beendi⸗ 1 
gung der Arbeit die Antriebswelle überſtiegen und hierbei die f 
Schutzvorrichtung verſchoben, denn ſie geriet mit den Kleidern a 
in die 1 und wurde von der Welle erfaßt und mehrmals * 
herumgeſchleudert. Sie erlitt jo ſchwere Verleßungen, daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. 


Schluß des redaktionellen Teiles. : 5 


Zur Ernte 


stellen wir 


Scheunen jeder Art 


aus jedem Material fertig. 
Wir erbitten schleunige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
besuch zu kostenfreierundunver- 
bindlicher Bauberatung erwünscht ist, 
Wagen von und zur Bahn erbeten, 


Arthur Müller Act.-Ges., Charlotienbury 21 


Telegramme: Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786-—790. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
1000 Referenzen, 


nere Miſſion. über die zu „ fi Themata ſind die 
Verhandlungen noch mich abgeichlof 
gramme werden ſpäter 


Andauernde Hitze. 


Beſtändigkeit der Sommerhitze, gemildert durch 
häufige Bewitterentfabungen, ſcheint, wie der wetterfundige Mite 
arbeiter der „Voll. Itg.“ ſchreibt, noch für geraume Zeit das 
Kennzeichen der Witterung bleiben zu wollen. Ganz Europa und 

ft ganz Mitteleuropa ſtellt ein zuſammenhängendes Gebiet 
ohen Luftdrucks dar; ſelbſt die kleinen „Tiefs“, die inmitten des 
larimums an zahlreichen Stellen der Wetterkarte zu erkennen 
ſind weiſen durchweg übernormale Barometerſtände von mehr 
als 760 Mm. auf, genügen freilich trotzdem, um zahlreiche Ge⸗ 
witter mit kräftigen Regenfällen und wohltuender Abkühlung 
rvorzurufen. Durch die in das Hochdruckgebiet zahlreich einge⸗ 
prengten „Gewitterſäcke“ unterſcheidet ſich die Wetterlage, und 
zwar vorteilhaft, allein von der des Jahres 1911, in deſſen Haupt⸗ 
ibeepoche die anhaltende Dürre ſchlimmer als die eigentliche 
arme war. Auch diesmal haben ge Länder, die bisher die 
uliglut intenſiver als wir zu fühlen bekommen haben, mehr als 
eutſchland zu leiden; die 3 großen Waldbrände, die 
in jüngſter Beit aus Schweden und Rußland gemeldet wurden, 
eigen, daß dort die erfriſchenden und ergiebigen Niederſchläge 
eblen, die uns in Wechſelwirkung mit der . waren 
die Regenmenge, die am vorigen Dienstag und in der Mittwoch⸗ 
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inte Monaten hat die Ausbreitung der Seuche vielmehr ganz 
e 


teures Vorbeuguugsmittel gegen die gefährliche, das 


Nationalvermigen um Millionen ſchädigende Krankheit nicht = 


* Liſſa i. P., 13. Juli. Einen. Selbſtmordverſuch unter- 
nahm am Sonnabend abend am Wärtexhauſe an der Glogauer 
Strecke der jtellenloje Handlun ofen Rarl Blau aus Hedden⸗ 
heim, indem er Gift trank. Als ihm der Arzt den Magen aus- 
umpte, ergab ſich, daß Blau nur wenig von dem Gift getrunken 
hat, ſo daß er mit dem Leben davonkommen wird. r hat die 
Tat wahrſcheinlich aus Lebensüberdruß verüht, da er ſeit eee 
feine Einnahmen mehr hatte und fd infolgedeſſen mehrfach 
Mietsſchwindeleien hatte zuſchulden kommen laſſen. 

5 . 13. Juli. Ein großes Rach terben wurde Mon- 
tag früh in der Packlitz an der Mühlbrücke beobachtet. Dort 
waren Tauſende toter und ſterbender Fiſche angeſchwemmt. 
Worauf das Abſterben zurückzuführen iſt, iſt noch unbekannt. 

* Laßwitz, 13. Juli. Die hieſige evangeliſche Gemeinde geht 
hon ſeit mehreren Jahren mit der Abſicht um, an Stelle des 
altersſchwachen Kirchleins ein neues, umfangreicheres Gotteshaus 
zu errichten. Zunächſt ſoll der bisher noch fehlende Konfir- 
andenſaal errichtet werden, in dem nach deſſen Fertigſtellung 
während des Kirchenbaues die Gottesdienſte abgehalten werden 
ſollen. Mit dem Bau des Konfixmandenſaales ijt bereits be⸗ 
gönnen worden. Nachdem unſer Ort mit der Nachbargemeinde 


Garthe chauſſeemäßig verbunden worden, geſchieht dies jetzt in 
gleicher Weiſe mit den Nachbargemeinden Reichenau und 
Schwetzkau. 


* Nawitſch 13. Juli. Cin Leichenzug unter militäriſchem 
Seleit bewegte ſich heute vormittag durch unſere Stadt. Der 
ſchlichte Sarg barg die ſterblichen Überreſte eines jungen Sol⸗ 
daten, den fern von der Heimat ein unſeliges a fap aus dem 


Leben riß. Wir hatten am Sonnabend bereits eine Meldung aus 
e derzufolge auf dem Straßburger Fort 
von der Tann der Musketier Porzondni von der 6. Kompagnie 


des Infantexie⸗Re iments Nr. 132 durch den Wachtpoſten er⸗ 
ſchoſſen wurde. W. ſoll mit zwei Kameraden in die Nähe des 
Jorts gekommen ſein, worauf der Poſten Feuer gab und den Sol⸗ 
baten tödlich verletzte. Der Getötete ſtammt aus Lai, ehr erſt 
vor 10 Tagen weilte er bei ſeinen Eltern i Urlaub, ie num 
trauernd au der Bahre ihres hoffnungsvollen Sohnes Stehen. Die 
hieſige Militärkapelle, die um 3410 Uhr die durch die Militär- 
behörde hierher übergeführte Leiche auf dem 1 erwartete, 
ab ih nebit einer großen Anzahl Leidtragender bis zur letzten 
Ruheſtätte in Laſzezyn das Geleit. Musketiere von der Kom- 
pagnie des Getöteten erwieſen auf dem Friedhofe als Träger 
ihrem Kameraden den letzten Ehrendienſt. 


Wd. Deutſchbrieſen (Ar. Wongrowitz), 18. Juli. Seit Beſtehen 
der hieſigen fate ſuchte ble Watiebluvgstoncnitine one 
einem geeigneten Platz als Friedhof für die evangeliſchen Be⸗ 
wohner des Ortes, jedoch ſtets mit unbefriedigendem Erfolge. 
Als alle Bohrverſuche Grundwaſſer ergaben, blieb nichts übrig, 
als mit der alten Gemeinde Deut hbriefen wegen teilweiſer Über⸗ 
laſſung ihres evangeliſchen Kirchhofes, an dem auch die hieſigen 
Latholiken pekuniären Anteil haben, in Unterhandlung zu treten. 
Das Cigentumsrecht gründet ſich auf einen Rezeß von 1835. Da 
deſſen Beſtimmungen aber veraltet und für heute großenteils 
nicht mehr maßgebend ſind, iſt von beteiligter Seite der Vor⸗ 
ſchlag gemacht worden, den jetzigen * eſtand an die alten 
Sigentiimer zu verteilen. Das ae and foll dann an beide 
Lonſeſſionen nach ihrem Stärkeverhältnis eine neue Zweiteilung 
‚fahren, der auf die Katholiken entfallende Teil aber von der 
zvangeliſchen Gemeinde aufgekauft werden, da erſtere ihre Toten 
doch nur auf ihrem Parochialkirchhof in Lekno beerdigen und der 
übrige Platz für die Evangeliſchen in abſehbarer Zeit zu klein 
werden würde. N Ghre Summe zum beſagten Ankauf 
liegt ſchon bereit. Die nfiedlungstommiffon würde dann viel⸗ 
leicht durch Austauſch angren ender Landſtücke den Platz gebührend 
vergrößern. Eine würdige imfriedigung und Planierung wür⸗ 
an lide tun, um he A ſo öde 1 Platz zu einem 

d ch, ſchönen zu geſtalten. Hoffentlich fi i . 
ſchlag allſeitige Zuſtimmung. oo 3 
ö * Bromberg, 13. Juli. Als geſtern vormittag zwei junge 
erie aus Bromberg, welche He in etwas animierter e 

efanden, im Jeſuiterſee bei opfengarten baden wollten, er⸗ 
trank der, eine bon beiden, der etwa 18jährige Malergehilfe Braids, 
vor den Augen⸗ſeines Freundes. Obgleich Hilfe ſchnell zur Suit 


war, blieben die Wiederbelebungsverſuche jedoch ohne Erfolg. 
U Breslau, 14. Juli. [Privattelegramm.) In der 


Nähe der Schmidtchen Badeanſtalt fiel heute vormittag 
ein 8jähriger Knabe ins Waſſer. Der Bademeiſter 
Schmidt ſprang ihm nach, konnte aber ſein Rettungswerk 
nicht vollenden da er mit dem Knaben von der Strömung fort⸗ 
geriſſen wurde. Beide ertranken. 


b. Schwiebus, 13. Juli. Am Sonntag feierte der hieſige 
Epangeliſche Männer. und Jünglingsverein fein 20, Stiſtungs⸗ 
ſeſt unter Beteiligung der Jünglingsbereine von Züllichau, Brag 
und Frankfurt a. O. Bei dem Je rab died in der Friedrichs⸗ 
kirche hielt Pfarrer Kelm aus Brag die Feſtpredigt. Abends 
fand im „Märkiſchen Hof“ Familienabend ſtatt. Die ernſten und 
heiteren Darbietungen der Vereinsmitglieder kennzeichneten 
Zweck und Ziel der Vereinsbeſtrebungen und fanden allgemeinen 
Beifall, beſonders die dramatiſche Szene „Luther auf der Wart 
burg“, ſowie auch die turneriſchen Vorführungen. 

5 Frankfurt a. O., 14. Juli. (Privattelegramm.) 
Die Malbun über zahlreiche Erkrankungen an Hitzſchlag beim 
hieſigen Grenadiex-Regiment Nr. 12 Stellen ſich als ſtark über⸗ 
trieben heraus. In das Garniſonlazarett find im Anſchluß an 
die Übung nur 11 Leute eingeliefert worden. Von dieſen wur⸗ 
den noch an demſelben Tage 8 entlaſſen. Von den drei Zurück⸗ 
bleibenden iſt, wie gemeldet, ‚einer, der Einjährig⸗ Freiwillige 
Koinzer, an den Folgen eines Hitzſchlages geſtorben. Die 
beiden anderen find bereits außer Gefahr. Der irrtümliche Ein- 
druck, daß zahlreiche Leute an Hißſchlag erkrankt ſeien, iſt offen⸗ 
bar dadurch entſtanden, daß die Bataillone beim Rückmarſch 
mehrere Leute auf Fahrzeugen befördern ließen. 
von dieſen war am folgenden Tage revierfrant. 


Volniſche Nachrichten. 
Poſen, 14. Juli. 


＋Fürſt Radziwill, der langjährige Vorſitzende der polni⸗ 
ſchen Reichstagsfraktion, feiert am 19. d. Mts. mit ſeiner Gattin 
Pelagia, geborenen Fürſtin Sapieha, in Olyea (Wolhynien) das 
Seit der goldenen Hochzeit. 

.Die Sprache der Firmenſchilder. Die kulturelle Sektion 
des Straſchvereins fordert wiederholt die Polen auf, auf 
ihren Firmenſchildern, Geſchäftswagen u. dgl. ſtets an erſter 
Stelle die polniſche Bezeichnung anbringen zu laſſen. ie 
früheren Aufforderungen der Sektion blieben wirkungslos oder 
hatten einen entgegengeſetzten Erfolg, indem ſogar die 
intelligenten Kxeiſe polniſche irmenſchriften entweder ganz weg⸗ 
ließen oder erſt an zweiter Stelle anbringen ließen. Angeſichts 
der Beſtrebungen der Regierung, den Städten deutſches Gepräge 
zu verleihen, ſei es die Pflicht aller Polen, das Polentum auch 
iußerlich zu wahren. 

Klingt gewiß alles ſehr nett und ſchön. Die polniſchen Ge- 
ſchäfte, die am liebſten überhaupt keine polniſche Firmenbezeich⸗ 
nung neben oder hinter die deutſche ſetzen, wiſſen ſehr gut, 
warum fie das tun. Seit der letzten Boykottbewegung im 
Winter iſt in der Tat merkwürdigerweiſe von einer Reihe von 
Geſchäften mit doppelſprachiger Firmenbezeichnung die polniſche 
Aufſchrift verſchwunden, ja ſogar einige nur-polniihe Schilder 
durch rein-deutſche oder doch wenigſtens doppelſprachige 
evieht worden. Den deutſchen Kunden, die ſich ihrer Pflicht 


Kein einziger 


+ DPofener Tagebtakt. 3 


gegen das Deutſchtum auch nur einigermaßen bewußt ſind, kann 
es nur recht ſein, wenn ſie angeſichts des ſeit langem beſtehenden 
ſtillen Boykotts der Polen gegen die deutſche Geſchäftswelt aus 
dem nur⸗-polniſchen oder doppelſprachigen Firmenſchild ſofort er⸗ 
Der Straſchverein dürfte aber 
auch weiter die Erfahrung machen, daß ſeine Aufforderung wohl 
das Gegenteil bewirken wird von dem, was in ſeiner Theorie ſo 


kennen, wer der Inhaber iſt. 


ſchön klingt. 
＋. Die Schwetzer Polen und das Bismard-Dentmal, 

Stadtverordnetenverſammlung in Schwetz 

eines Bismarck⸗Denkmals den Betrag von 

Die polniſchen Stadtverordneten Dr. be 

mann haben 


500 M. be 


lung Einſpruch erhoben. Außerdem ſoll zur Beſprechun ch 
N neg eit eine polniſche ee einberufen 
werden. 


Was mit dieſem Einſpruch erreicht werden foll, ift nicht 
Oder wollen die Schwetzer Polen langſam und heim⸗ 
lich wieder mal einen „Pogrom“ gegen die Schwetzer Deutſchen 
in 


recht klar. 


vorbereiten und anläßlich der Einweihung des Denkmals 
Szene ſetzen? 


+ Eine polizeiliche Hausſuchung fand auf Veranlaſſung der 
Poſener Staaksanwaltſchaft am Sonnabend nachmittag im Lokal des 
Es wurden hierbei, wie 
der „Dziennik“ berichtet, mehrere Bücher und ein Bild beſchlag⸗ 


Volksbibliothekenvereins in Oppeln ſtatt. 


nahmt. 

Polniſche Sektierer. Aus Schoenbeck a. E. wird dem 
‚Wirrus Pelett, mitgeteilt, daß unter den dortigen Arbeitern 
eine Sabbatiſtenſekte entſtanden fer } 
chließlich Polen an, die aus ihren Wohnungen die Kruzi⸗ 


aben. 
f. Das Deutſche als polnij 
Die in Paris erſcheinende „Polonia“ warnt ( 
Buchhandlungen, mit den franzöſiſchen Buchhandlungen in 
in deutſcher Sprache zu brreſpondlereg. ollte | 
unbeachtet bleiben, dann werde die „Polonia“ die 
betr. Warſchauer Buchhank 
geradezu ſchändlich, def W 
tums gelten wollen, ſich als Ver 
bärdeten. Die Pda bab berlören 
Sprache die Polen eigentlich ſprächen. 


Das erinnert einigermaßen an den allſlawiſchen Kongreß 
in Prag, bei dem Tſchechen, Polen, Kroaten, Slavonier, Slove⸗ 
nen, Serben uſw. zuſammenkamen und wo eine unheimliche baby⸗ 
loniſche Sprachverwirrung herrſchte, da keiner den andern ver⸗ 
ſtand. Man ſchlug dann als „interſlawiſche“ Kulturſprache natür⸗ 
Schließlich 
blieb — o bitterer Hohn des Schickſals! — nichts anderes übrig, 
als das gemeinſam verhaßte Deutſch anzuwenden, und ſiehe 
da, es ging! Die auf ſo hoher Kultur ſtehenden Slawen mußten 
ſich in der ordinären Sprache der auf ſo niedriger Kultur ſtehen⸗ 


lich Franzöſiſch vor, aber damit wars auch nichts. 


den Deutſchen unterhalten! 


Das Urteil gegen den Landesverräter Pohl. 

Berlin, 14. Juli. Der Prozeß gegen den Vizefeldwebel Walter 
Pohl vom 1. Weſtpreußiſchen Pionier⸗Bataillon Nr. 17 wegen Ve re 
rats militäriſcher Geheimniſſe an fremde Mächte, ins⸗ 
beſondere an Rußland, begann heute vor dem Kriegsgericht 
rftandigen und 
der Anklage, Kriegsgerichts⸗ 
ffentlichkeit wegen Geführdung der 
Staatsſicherheit während der ganzen Dauer der Verhandlung a us⸗ 
geſchloſſen. Pohl war Schreiber bei der erſten Ingenieur⸗ 


der Berliner Kommandantur. Nach Aufruf der Sache 
Zeugen wurde auf . he Vertreters der Anklage, 
rats Dr. Koerrens, die 


Inſpektion. 


Das Urteil gegen Pohl. das im Laufe des Nachmittags 


gefällt wurde, lautet auf 
15 Jahre Zuchthaus, 
10 Jahre Ehrverluſt. Ausſtoßung aus dem Heere, Zuläſſigkeit von 


Polizeiaufſicht und Einziehung der bei ihm vorgefundenen 500 Mark 
für den Staat. Die Urteilsbegründung erfolgte in nichtöffentlicher 


Sitzung. 


Telegramme. 


Ein Laſtautomobil gegen einen Baum gerannt. 


Prenzlau, 14. Juli. R 
auf der Landſtraße zwiſchen den Dörfern Dauer und Göritz ein 


ſchwerer Automobilunfall. Das Automobil der Berliner Zeitungs⸗ 


firma Rudolf Moſſe, das täglich die Blätter des Verlages nach den 
Oſtſeebädern befördert, fuhr mit voller Geſchwindigkeit gegen einen 
Baum, überſchlug ſich und wurde vollſtändig zertrümmert. 
ſich bisher nichts ermitteln. 


Wiederwahl des Zaberner Bürgermeiſters. 


Zabern, 14. Juli. Der Gemeinderat hat mit 17 von 23 


Stimmen den bisherigen Bürgermeiſter 


abgegebenen ‘ 
der Regierung zur Ernennung vorge⸗ 


Knöpfler 
ſchlagen. 


Ein Rathaus durch Blitzſchlag eingeäſchert. 

Dresden, 14. Juli. (Privattelegramm.) Bei einem 
heftigen Gewitter, das im Sächſiſchen Erzgebirge wütete. wurde das 
Rathaus von Geyer durch Blitzſchlag in Brand geſetzt und 
brannte vollſtändig nieder. 


Der Kreuzer „Leipzig“ in Guaymas. 


Mazatlan, 14. Juli. Der Kreuzer „Leipzig“ iſt am 9. d. Mts. 
nach Guaymas abgegangen und bereits dort eingetroffen. 


Feruflug Johannistal—Ofen⸗Peſt. 

4 14. Juli. Der deutſche Flieger Baſſer mit dem 
Fabrikbeſitzer (2?) Elias als Paffagier, der um 5½ Uhr früh auf 
em Flugplatz Johannistal auf einem Rumpler⸗Doppeldecker aufge⸗ 
ſtiegen und über Dresden. Tetſchen, Brünn und Göding ohne 
Zwiſchenlandung hierher geflogen war, ijt um 10 Uhr vormittags auf 
dem hieſigen Flugplatz eingetroffen. Die Flieger gedenken am 
Nachmittag nach Sofia weiterzufliegen. 


Urlaubsreiſe der öſterreichiſchen Kriegsminiſters. 


Wien, 14. Juli. Kriegsminiſter von Krobatin tritt morgen 
ſeinen Urlaub an. 


Wiener Anerkennung 
deutſcher Selbſtverſtändlichkeiten. 

Wien, 14. Juli. Das „Fremdenblatt“ erinnert an die Kund⸗ 
gebung des Abſcheues und an die ſchärfſte Verurteilung, welche das 
Serajewoer Attentat in der geſamten Welt hervorrieſ, betont, daß die 
allgemeine Trauer des In⸗ und Auslandes, ein Troſt für den Herrſcher 
und die Bevölkerung der Monarchie war, und hebt den Eindruck 
hervor, den die Entſchiedenheit, mit der ſich die Offentlichkeit des 
befreundeten und verbündeten Deutſchen Reiches an die Seite 
Oſterreich⸗Ungarns ſtellt, in der Monarchie hervorgerufen habe. Die 


„ Die 
hat zur Errichtung 
willigt. 
zeworski und Leo Neu- 
gear den Blatt der Stadtverordnetenverſamm⸗ 


efte gehören aus d 
hee Heiligenbilder und -Figuren ſowie Roſenkränze entfernt | d 


ranzöſiſche Korreſpondenzſprache. 
en fit si Warſchauer 
aris 
Sollte dieſe Warnung 
amen der 
ndlungen veröffentlichen; denn es iſt ja 
die als Förderer des Polen- 
pilanser des Deutſchtums gee 
abei die Orientierung, welche 


der feine Bewunderung ausſprach. Um 10½ Uhr kehrte Präſident 


Heute früh kurz nach 4 Uhr ereignete ſich 


Der 
ſic 88e ats war ſofort tot. Über die Urſache des Unfalls ließ 


deutſche Preſſe habe mit aller Klarheit auf die Bedeutung der 
Mordtat in Serajewo hingewieſen und habe zugleich mit dem 
Appell an die europäiſche Kultur eg der treuen Freundſchaft 
zur Monarchie beredten Ausdruck verliehen, wobei die volle moraliſche i 
Unterſtützung Oſterreich⸗Ungarn angekündigt werde. In Siterreih® 
Ungarn werde man dieſe Kundgebungen der deutſchen Preſſe⸗ m 
denen ſich die Unerſchütterlichkeit und Kraft des erprobten Binds 
niffes vor aller Welt zeigte, mit herzlichſter Genugtuung begrüßen. 


Die ſchweizeriſche Regierung als Schiedsrichter 
in der griechiſch⸗türkiſchen Streitfrage. 
Bern, 14. Juli. Es wird bejtätigt, daß Griechenland und 
die Türkei die ſchwei fh Regierung erſucht haben, 
in der Streitfrage betreffend ie Entſchädigung für die aus 
Kleinaſien und aus Thrazien Ausgewanderten Schiedsrichter zu 
ernennen, falls die Gmyrnaer Kommiſſion fic) nicht ſollte einigen 
können. Einige Blätter melden, der Bundesrat ſei geneigt, den Auf 
trag anzunehmen. 


„ 


Verſchlimmerung im Befinden des Herzogs von Aoſta 

Neapel, 14. Juli. Der heute 3 über den Zu ſtand 
es Herzogs von Aoſtg ausgegebene Krankheitsbe⸗ 
richt beſagt, daß die Verſchlimmerung des Buiter 

es andauere. Die Höchſttemperatur betrug in der Nacht 

39,8 Grad, der Puls 112 bis 120. Das Gehirn funktioniert 

gut, das Herz iſt ziemlich ſchwach. 1 
Von der franzöſiſchen Kriegsflotte. 

Paris, 14. Juli. Nach einer offiziöfen Meldung wurde den 
Panzerſchiffen zweiten Geſchwaders der Befehl erteilt, nach Bee 
endigung der Generalinſpektion Toulon zu verlaſſen und bis 

um Monat Oktober im Atlantiſchen Ozean und im Armelkana 
reuzfahrten zu unternehmen. 


Zur franzöſiſchen Senatsdebatte. A 

Paris, 14. Juli. Der „Eclair“ bemerkt zu der geitriger 
Senatsdebatte, die Enthüllunngen des Sena⸗ 
tors Humbert, die durch das Einſchreiten Clémenceaus bers 
ſchärft wurden, tragen zur Verſchlimmerung der gegen- 
wärtigen Verworrenheit weſentlich bei. Inmit⸗ 
ten dieſer Unordnung tritt der Präſident der Republik morgen 
feine Reiſe nach Rußland an. Sein Miniſterpräſident, 
der ihn begleiten ſollte, wird durch die Parlamentsdebatte feitger 
halten, die in einen Streit über den wahren Wert der 
franzöſiſchen Armeen und ihr Rüſtzeug ausartet — 
Welch bedauerliches Mißgeſchick, und welches Vorſpiel zu dem 
diplomatiſchen Akt, der ſich in dieſen Tagen in Rußland voll- 
ziehen ſoll! i 

Feier des franzöſiſchen Nationalfeſtes. 


Paris, 14. Juli. Die aus Anlaß des heutigen National“ 
feſttages abgehaltene Parade war von glänzendem Wetter be⸗ 
Sea Eine ungeheure Menſchenmenge wohnte ihr bei und begrüßte den 

äſidenten Poincaré durch begeiftert beſonders als er bers 
er i nen übergab. Ei 


jiebenen egi die il t beſtimmten F. 8 1 
Rive ſergeſchwader führte über 225 Paradefelde Flüge aus. 
nter den ſemdländiſchen Perſönlichkeiten beſand ſich Kemal Bey, 


oincaré ins Elyfee zurück. Es ereignete kein Zwiſchenfall / 
12 Präſident abe . begrüßt. 8 fey Naher 
Die politiſche Stimmung in Portugal. 
Liſſabon, 14. Juli. In Oporto kam es bei der Ankunft und 
Abreiſe des Führers der Partei der Evolutioniſten. Almeida, der ſich 
auf einer Agitationsreiſe befindet, zu blutigen Zuſammenſtößeu, wo⸗ 
bei mehrere Perſonen durch Meſſerſtiche und Schüſſe verletzt wurden. 
Die Menge drang ferner in das Gebäude der katholiſchen Zeitung 
„Liberdad“ ein, fo daß die Polizei mehrere Verhaftungen vornahm. — 
Die Regierung hielt eine außerordentliche Beratung ab, um die 
Ordnung in Liſſabon aufrecht zu erhalten. Dank den getroffenen 
Maßnahmen vollzog fic) auch die Rückkehr Almeidas ohne Zwiſchenfall. 


Von Hartwigs Leichenbegängnis. 

Belgrad, 14. Juli. Heute vormittag hat das Leichenbe⸗ 
gängnis des verſtorbenen ruffiſchen Geſandten 
v. Hartwig ſtattgefunden. Es ereignete ſich keinerlei Zwiſchenfall. 


Die Lage in Valona, 

Durazzo, 14. Juli. (Agenzia Stefani). Nach von General 
de Beer aus Valona über die dortige Lage hierher gelangten Nach⸗ 
richten hat die albaniſche Regierung geſtern abend den Dampfer 
wa owina“ dorthin entſandt, um Wafſen und Manns 
ſchaften an Bord zu nehmen. 


Schadenerſatzanſprüche für „Empreß of Ireland“. 
Montreal, 14. Juli. 


der Befund der Unterſuchungskommiſſion zeige, daß die Eiſenbahn⸗ | 
geſellſchaft für den Schaden nicht haftbar fei 


Huertas Abreiſe nach Veracruz ? 

Mexiko (City), 14. Juli. Nach hier umlaufenden Gerüchten 
nimmt man an, daß Huerta heute nach Veracruz ab⸗ 
reifen wird, um ſich dort an Bord des Dampfers Eſpagne einzu» 
ſchiffen. Es befinden ſich bereits mehrere Beamte Huertas an Bord 
der Eſpagne. 74 


Das Urteil im japauiſchen Marine⸗Beſtechungs⸗ 
prozeh. 

Tokio, 14. Juli. Die Angeklagten in dem Marines 
beſtechungsprozeß wurden zu Wien Strafen verurteilt: 
Pooley zwei Jahre Gefängnis und eine unerhebliche Geld⸗ 
ſtrafe, Herrmann ein Jahr, Blundell zehn Monate und 
Kaga vier Monate Gefängnis. Die Strafvollſireckung wurde für 
ee Verurteilte außer für Pooley um drei Jahre hinausge⸗ 

oben. 


Weltervorausſage für Mittwoch, den 15. Juli. 


Berlin, 14. Juli. (Telephoniſche Meldung). 
„Vorwiegend heiter, ſehr warm, nur ſtrichweiſe leichte Gee 


witter. 
Schluß des redaktionellen Teiles. 


Vom Dach die Spatzen pfeifen, so ist es schon bekannt, 
Dass nur die Reger-Seifen die besten sind im Land. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 
Breslau, 14. Juli. [Bericht von L. Manaſſe, Breslau 13, 
Kaiſer⸗Wilheim⸗Straße 21.] Die Stimmung war bei reichlicher Zu⸗ 
fuhr matt, Notierungen für Weizen und Roggen je 10 Pf. niedriger. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 

Für 100 Kilogramm: 
19,80 —20.00 | Hafer . 15,60 —15.80 
15,90 —16,10 | Viktoriaerbſen. . . 25,00 — 25,50 
Erbſen 21.5022. 00 


Wegen 
Roggen esse 
raugerſte 15,20 —15,50 


Futtergerſte 14.50 —15,00 ‘ 
Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommiſſion. 
Für 100 Kilogramm feine mittlere ordinäre Ware 
Raps. 26.00 25. 25. 
Kleeſaat, rote . 98,00 86,00 74,00 

= weiße . . 105,00 85,00 65,00 


geringere, ohne Umſatz. 

Berlin, 14. Juli. (Produktenbericht.) 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Da die Forde⸗ 
tungen Nordamerikas bedeutend niedriger geworden ſind, und auch 
das für die Ernte außerordentlich günſtige heiße Wetter anhalt, ver⸗ 
kehrte Brotgetreide in matter Haltung. Später trat bei teilweiſen 
Deckungen eine leichte Erholung ein. Die Preiſe hielten fic) aber bes 
ſonders für Roggen unter dem geſtrigen Schluß. Für Hafer lagen 
einige Kaufaufträge von ſeiten der Provinz vor. Die Preiſe waren 
leicht gebeſſert. Mais und Rübdl vernachläſſigt. — Wetter: 


Kartoffeln. 
n beite, für 50 Kilogramm. 1,75—2,00 Mark 
a 
(Fernſprech * 


jehr heiß. ann 
peseeeeececeeeeeer U 993 
g Die Geburt 
einer Tochter J 
4 zeigen hocherfreut an 


u 
geb. Pflug. 
Joachimsfeld bei Rokietnice, den 18. Juli 1914. 
Kreis Posen-West 5 
33332533333 II3I3IISHHESSEES 


Statt beſonderer Anzeige! 

Es hat Gott dem Herrn gefallen, nach langem ſchweren, mit 
rößter Geduld getragenen Leiden unſern herzensguten, treu⸗ 
ſorgenden Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager 

und Onkel den Fabritbeſitzer 


herrn Julius Hoene 


zu ſich zu nehmen. In tieffter Trauer 
Margarete Krawezunski geb. Hoene 
ichard Hoene 
Elsbeth v. Hartwig geb. Hoene 8 
Karl Hoene, Oberleutnant im Inf.⸗Regt. von Courbiere 
2 et) Nr. 19, kommandiert zur Militär⸗Techniſchen 
emie 
Stanislaus Krawezynski, Direktor der Strehlener 
Aktien» Zuckerfabrik 
Martha Hoene geb. Jung 
Otto v. Hartwig, Oberl. im Inf.⸗Regt. von Stülpn 
(5. Brandenb.) Nr. 48, Adjutant d. Bezirks⸗Kom. Kü 
Toni Hoene geb. Harwig u. 5 er 5 
Birnbaum, den 12. Juli 1914. FF 
Trauerfeier Mittwoch, 15. d. M., 350 Nachmittag in der 
evangeliſchen Kirche. : 


Gerhard Silomon u. Frau Irmgard f 


* 


el 


Samiliennargrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 
rl. Elly Fiebig, Eilenburg mit Stabsarzt Dr. Wallis, 
rl. Lotte Landgraf, Frohburg mit Staatsanwalt 
rl. Hildegard Reckmann mit Regie⸗ 


Verlobt: 
en Senne 8 
riedrich Bülau, mnitz. N 
kungsbaumeiſter Ernſt Nommenſen, Bad Oeynhausen. Frl. Angelika 
Baer, Breslau, mit Redakteur Richard Jokiſch. Breslau. Frl. 
teak . Kuniſch, Breslau mit Kaufmann Martin Stahnke, 
reslau. 

Vermählt: Regierungsbaumeifter Koerbel mit Frl. Charlotte 
5 Huſum. Dr. Hellmuth Seidel mit Frl. Hanna Runge. 

offen. 

. 1 Sohn: Dr. med. Rud. Bachmann, Mylau i. V. 
Kreisarzt Dr. Kurpfuweit, Swinemünde. Leutnant Joachim von 
Blücher, Gneſen. 1 Tochter: Kurt von Rohr, Manze. M. Rudolph, 
Rittergut Herzfelde. Regierungsreferendar von Zander, Königsberg. 
Oberleutnant Karl Capeller, Berlin⸗Zehlendorf. Regierungsaſſeſſor 
Dr. Eduard Prym. Berlin. ee 8 

Wejtorben: Frau bap Baurat Berta Zohl Fat Knauff, Stargard 
i. Pomm. Kgl. Oberſtleutnant a. D. Rudolf Fahrenkamp, Berlin⸗ 
Wilmersdorf. Kgl. Kommerzienrat Guſtav Buxbaum. Bamberg. 
Frau Anna Hoffmeiſter geb. Haberſtrohm, Charlottenburg. = 
Medizinalrat Dr. med. Heinrich Fasbender, Berlin. Kurt Schreibel- 
mayer, Rittergut Schönberg. Frau Paula Portilowiez von Ba⸗ 
tockt geb. von Gramagfi, Tharau Oſtpr. Landwirt Oskar Ludwig, 


Jauer. 


Pt Bekanntmachung. 
In unſerer Verwaltung 
+ Slellenangebole. 


iſt 
ſpäteſtens zum 1. Auguſt d. 
— we 


die Stelle des 16006 
Nas 


Polizeiſergeanten und 
uch er afenteh ben | Vollziehungsbeamten 


Vertretung, einen gebildeten, älteren, zu beſetzen. 
erfahrenen, durchaus nüchternen Gehalt 850 M., 


Beamten 


Höchſtgehalt von 1000 M., Woh⸗ 
nungsgeld für Verheiratete 150 M. 
mit beſten Empfehlungen. [6914 
Ritimeiſter v. Jouanne. 


(für Unverheiratete 100 M.), Klei⸗ 
dergeld 50 M 
Anſtellung 
zeit. 

Landw. Lehrſtelle (ausübende 
Tätigkeit) finden diſch., evgl. junge 
Zeute jederzeit auf Intenfio bew. 
kl. Gut u. Ltg. d. Bef. Näheres 
auf Anfrage durch die Expedition 
dieſes Blattes unt. Nr. 6911. 


Eine Familie aus Lodz (Ruff. 
Polen), die zeitweiſe in Bad Salz⸗ 
brunn (Schleſien) weilt, ſucht zu 
einem 2jährigen Mädchen ein 


Kinderfräulein, 


welches mit Kinderpflege gut be⸗ 
wandert iſt. Offerten, Zeugnis⸗ 
abſchriften und Photographie an 
Frau Irene Barcinski, Bad 

alzbrunn (Grand⸗Hotel) einſend. 


fpäter auf Lebens⸗ 


Meldungen von tüchtigen und 
zuverläſſigen Bewerbern ſind bis 
zum 1. Auguſt d. Is. mit beglau⸗ 
bigten Zeugnisabſchriſten an den 
Unterzeichneten einzureichen. 

Kenntnis der polniſchen Sprache 
erwünſcht. 

Die Stelle iſt den Militäran⸗ 
wärtern ausſchließlich vorbehalten. 


Wronke, den 10. Juli 1914. 
Der Magiſtrat. 


Dame, deutch. evangel., feder⸗ 
gewandt, welche in kl. Oufsbureau 
aushilft und der Hausfrau zur 
Hand geht. für Stadtgut geſucht. 
Off. mit Anſpr. unter Nr. 6910 
an die Expedition dieſes Blattes 


ſteigend in je 
M bis ae „ 


A KVoſener Tageblatt. 3 


Berlin, 14. Juli. [Fondsbericht.] (Fernſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblattes.] Trotz der an 
der Wiener Börſe eingetretenen Erholung ſetzte der Verkehr hier 
wieder matt ein, da die neuerliche Erſchütterung der Neuyorker 
Börſe und beſonders der dortige Kursſturz in Kanada ⸗Aktien 
ſowie die anhaltende politiſche Unſicherheit ſtarke Mißſtimmung 
hervorriefen. Namentlich kam heute für Rechnung der Provinz 
Ware an den Markt, die bei dem Mangel an Aufnahmefähigkeit 
nur zu erheblich ermäßigten Kurſen Unterkommen, fand Am 
meiſten wurden Kanada geworfen. Sie verloren im Verlaufe 
faſt 5 Prozent. Auf den übrigen hauptſächlichen Umſatzgebieten, 
auf dem Montan, Schiffahrts⸗ und Elektromarkt hielten ſich 
die Kursabſchläge im Rahmen von 1 bis 2 Prozent. Im wei⸗ 
teren Verlaufe erwies ſich die Börſe ziemlich widerſtandsfähig 
gegen weitere Rückgänge, jedoch erfolgte beim Übergang in die 
zweite Börſenſtunde eine abermalige Senkung des Kursniveaus, 
wobei namentlich Kanada, Orientbahn, Türkiſche Tabakaktien 
und einzelne Montanwerte in Mitleidenſchaft gezogen wurden. 
Täglich Geld 2 Prozent und darunter; Privatdiskont 2% Prozent. 


Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 231 ¼, Gelſenkirchner 1765/,, 
3500 ampfſchiſfahrt 249, 75, Deutſch⸗Ouxem⸗ 
Tendenz: flau. 


Kanada Pacific 186.00, Hanfa 


burger Bergwerk 121,00, Phönix 227,00, — 


Beri 
Pfandbr. Serie C 


2 

FFF 
In das Handelsregiſter Abtei⸗ 
lung A iſt unter Nummer 205 die 
Firma „Boleslawsamolewski, 
Wreſchen“ und als deren In⸗ 
haber der Klempnermeiſter Boles- 
law Samolewski in Wreſchen 
eingetragen worden. [6919 


Bereichen, den 9. Juli 1914. 
Königl. Amtsgericht. 


Über das Vermögen des Schuh⸗ 
warenhändlers Stanislaus Prz 
dryga in Schroda, Bergſtraße 
Nr. 1, iſt heute am 10. Jul 
1914, nachmittags 6 Ahr das 
Konkursverfahren eröffnet worden. 

Offener Arreſt und Anzeigepflicht 
ſowie Anmeldefriſt bis zum 
1. Auguſt 1914. 6917 

Erſte Gläubigerverſammlung und 
Prüfungstermin am 8. Auguſt 
1914, nachmittags 12 ½ Ahr. 

Konkursverwalter: Kaufmann 
Hermann Kaphan in Schroda. 

Schroda, den 10. Juli 1914. 

Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Zmangsverſteigerung. 


Mittwoch, den 15. Juli d. J., 
vormiktags 11 Ahr werde ich 

einen Geldſchrank 
öffentlich meiſtbietend gegen fofortige 
Bezahlung verſteigern. 

Die Käufer wollen ſich in meinem 
Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg 


Gerichts vollzieher in Pojen, 
Buddeſtraße 14. — Tel. 1363. 


2 


869 
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Bekanntmachung. 


An der ſtädtiſchen höheren Schule 
für Knaben und Mädchen hier⸗ 
ſelbſt (vorläufiges Lehrziel bis 
einſchl. Obertertia) ijt we 1. Of 
tober 1914 die Stelle eines 


iſſenſchaftlich Siljslehter 


(Mathematiker. möglichſt Real⸗ 
gymnaſiaſt oder Oberrealſchüler) 
zu beſetzen. 

Beſoldung: 2100 M. im erſten, 
2400 M. im zweiten, 2700 M. im 
dritten und 3000 M. im vierten 
Jahre. 

Bei Bewährung ijt feſte An⸗ 
ſtellung nicht ausgeſchloſſen. 

Bewerbungen mit Lebenslauf 
und Zeugniſſen find möglichſt 
bald an uns einzureichen. 


Bentſchen, den 11. Juli 1914. 
Der Magiſtrat. 


of. Landſchaftiche Pfahdbr 94,40 
4 . neu 0). Lan a e andbr. A 
br. Serle 90 90 Geld. 


' Sefelifhaft auf Gegenſeitigkeit 
(Alte Leipziger) 


verſicherungs beſtand mehr als eine 


Milliarde Mark 


Dedungsmittel 400 Millionen Mark. 
Moderne verſicherungsſormen. 
Beftes Prdmiens und Dividendenſyſtem. 


aul. Bebonunachungen. § 


en: 


3½proz. Poſ. 


M 1852 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
Anguſt Zülle des 1 
u au, n Wre- 
ſchen, iſt zur Abnahme der ae 
rechnung Verwalters, zur 
Mey von Einwendungen gegen 
as Silußverzeichnis der bei der 
Verteilung zu berückſichtigenden For⸗ 
74 und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwert⸗ 
baren Vermögens ſtücke ſowie zur An⸗ 
Pa der Gläubiger über die 
attung der Auslagen und die 
Gewährung einer Vergütung an 


die glieder des Gläubiger⸗ 

ausſchuſſes der Schlußtermin auf 
en 10. Auguſt 1914, 
vormittags 10 Ahr 


q| Dor dem Königlichen Amtsgerichte 


hierſelbſt, Zimmer Nr. 18, beſtimmt. 
Wreſchen, den 10. Juli 1914. 


Der Gerichtsſchreiber 
des en 
(6918) 


Zwangsberſteigerung. 


Mittwoch, den 15. Juli d. J., 
vormittags 11 Ahr werde ich 
1 ae majchine, 


1 Scpäelmajggt 
. maſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen for 
fortige h wol verſteigern. 
Die Käufer wollen ſich in meinem 


Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg? 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 
Buddeſtraße 14. — Tel. 1363. 


Zwangsverſleigerung. 
Mittwoch, den 15. Juli d. J., 


vormittags 11 Uhr werde ich 
ein Soja 


— ööffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 


fortige Bezahlung verſteigern. 
Die Käufer wollen ſich in meinem 
Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg 3 
Gerichtsvollzieher in Poſen, ° 
Buddeſtraße 14. Fernſprecher 1363. 


Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch, den 15. Juli d. J., 
vormittags 11 Ahr werde ich 

1 Sofa, 2 Seſſel, 

1 Sofatiſch, 1 Schreibtiſch, 

1 200 4 Stühle und 


be meiſtbietend gegen 

fortige Bezahlung verſteigern. 
Die Käuſer wollen ſich in meinem 

Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg 
Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Buddeſtraſte 14. — Tel. 1363. 


fos 


fer} 
> 
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Hamburg, 14. Juli. (Salpeterbericht.) Loto 9,37 ¼ wit., Sept.⸗ 
Oktober 9,37½ Mk., Februar⸗März 9,77½ M., ab Schifflieferungs⸗ 
frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kai oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrei 71, Pfennige pro Zentner höher. — 
Tendenz: ſtetig. f 

London, 14. Juli. (Zuckerbericht.) 88 vrozentiger Rübenroh⸗ 
zucker 9.4 Wert nibig. 96 prozent. Javazucker prompt 10¼ nom, 
Tendenz: ruhig. — Wetter: ſchön. ean! 


Schluß des redaktionellen Teiles. 
Hundert Millionen 


Ein beachtenswertes Jubiläum feierte kürzlich die Kaffee⸗Handels! 
Aktiengeſellſchaft in Bremen, die Herſtellerin des bekannten coffein⸗ 
freien Kaffee Hag. Das hundertmillionſte Kaffee⸗Hag⸗Paket hat die 
Fabrik verlaſſen. Ein beredtes Zeugnis für die außerordentliche Be⸗ 
liebtheit dieſes coffeinfreien Bohnenkaffees. 

Das Ereignis wurde durch eine fröhliche Dampferfahrt mit Mufid 
und Freibüfett nach Helgoland gefeiert, an welcher Vorſtand und 
ſämtliche kaufmänniſchen Angeſtellten mit Verwandten und Bekannten 
teilnahmen. In Bremerhaven fand außerdem die Beſichtigung des 


? 


liardeſten Paket! 


Lloyddampfers „Prinz Friedrich Wilhelm“ ſtatt. Glückauf zum mile 


Geſchaͤftciche Mitteilungen. 


Das Königl. Konſervatorium für Mufit und Theater zu 


Dresden beginnt am 1. 


W̃ . 1 


Berlin 


Ferien ⸗Reiſen zur See 


zu mäßigen Preiſen 


Holland + Belgien + England + Frankreich 
Portugal + Spanien 
und den Häfen des Mittelmeers 
mit Reichspofl- und Salon-Dampfern 


Nähere Auskunft, Fahrkarten und Druckſachen durch 
Norddeutfher Lloyd Bremen 


und feine Vertretungen 
a? Rehfeldſche Buchhdlg. Inh. Curl Boellger, 


: F. Monfanus, Invalidenſtr. 93. 


eptember das Winter⸗Semeſter. (S. Inſerat. 


nach 


— —H— 


In unſer Handelsregiſter A iſt 
heute bei der unter Nr. 3 einge⸗ 
tragenen Firma: „Auguſt Plothe, 
erin a. W.“ eingetragen 
worden: „Die Firma iſt erloſchen.“ 
Königl. Amtsgericht Schwerin 
a. W., den 8. Juli 1914. [6916 


Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch, den 15. Juli d. J., 
vormittags 11 Ahr werde ich 
1 Sofagarnitur, 

1 Spiegel mit Konſole, 


1 Tiſch. eg 
1 Waſchtoilekte, Büfett, 
1 Sofa, 1 Wandbild, 
1 Kleiderſchrank und 
1 großen Teppich 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verſteigern. 
Die Käufer wollen ſich in meinem 
Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg 3 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 9 
Buddeſtraße 14. Fernſpr. 1363. 


eee 
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Kehrbücher 


nach der neuen Ordnung 
vom 23. 5. 1914 liefert die 


Oſddeulſche Buchdruchereis 


U. Verlagsanſtalt A.⸗G., 


Poſen W 3, Tiergartenſtraße 6 
und St. Martinſtr. 62. — Tel. 3110. 


Bernſtein⸗Fußboden⸗ 
Glanzlackfarben 

über Nacht trocken! [1b 

gelbbraun, hellbraun, dunkelbraun 


in 1 Kilo⸗Doſen à 2 Mark bei 
Paul Wolff, Wilhelmplatz 3. 


Suche Kauf 


oder Pachtung 
von 3—500 Morgen in Schleſien 
oder Poſen. Offert. unter 8913 
an die Exp. d. Bl. 


Zleiſchmehl 


beſter Qualität, nach neueſtem Ver⸗ 
fahren hergeſtellt, hat dauernd in 
rößeren und kleinzren Poſten ab 
zoſenſchen Stationen abzugeben 

Siegmund Gronemann, Stettin. 


Herr Dr. med. K. i. O. ſchreibt: 

Ich finde Ihr Reuſch's Pino 
als Badezuſatz ſehr erfriſchend 
und beruhigend, auch recht 
angenehm im oilettewaffer; 
wo eine Spur als Zuſatz 
genügt. (M 2144 


Für Rervöſe 


ärztlich empfohlenes Fichten⸗ 
nadelbad. Reinlich, billig, be⸗ 
quem. Preis pro kräftiges 
Vollbad 25 Pfg. in Kapel⸗ 
form als Einzelbad erhältlich 
bei Depots: a 
R. Barcikowski, Poſen. 
Brandenburgs Apotheke, 
Poſen. 
3. Czepzynski, Jentral-Dro⸗ 
gerie, Poſen, Alter Markt s. 
Engel - Drogerie, Bofen, Glo- 
gauer Straße 96. 2 
Flora-Drogerie, Mag Semm- 
ler, Poſen, Halbdorfjfr. 39, 
J. Gadebuſch, Apotheker, 
Poſen, Neue Straße 7/8. 
9. Grüder, 


Apotheke zum 
8 Löwen, Poſen. 
K. A 

Poſen. 


T. Reyman, Drogerie, Poſen, 
Sk. Martinſtraße 46. 

B. Marcus, Drogen, Poſen, 

Marktſtraße. 

. Müller, Kronen-Drogerie, 

Pojen, Königsplatz. 

Theodor müller, Poſener 
Drog., Poſen, St. Martin- 
ſtraße 62, 

M. Purſch, Drogerie, Pofen, 
Theaterſtraße 6. 

Albert Schuſeil, Wejiend-Dro-, 
gerie, Poſen. 

Stanonski, Schwanen-Drog., 


Poſen. 
Ambreit & Co., Poſen, Drogen 


Sniegocki, Aniverſum⸗ 
Drog., Pofen, Ritterftr. 38. 

Paul Wolff, Drogerie, Poſen, 
Wilhelmplatz 3. 


Atlasakkumulatoren 
von Mk. 1.— an. 
200 verſchiedene 
Größen. 
Proſpekt gratis. 


Akkumulatorenfabrik. 
Tel. 


Detektiv⸗ 2614 

' tee eee ‘ 
ofen, Bromberg, 
aaa Greif Bahnhofſt. I 
Ermittelungen, Auskünfte, Beobacht. 


Tel. 
2616 
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Bekanntmachung. 


Wir machen die deutſchen Geſchäftsinhaber, Handwerker 
und Gewerbetreibenden darauf aufmerkſam, daß der 


Führer durch die deutſchen 


Kgl. Conservatorium zu Dresden.“ 
59. Schuljahr. Alle Fächer für Musik und Theater. Volle 


Kurse und Einzelfächer. Eintritt jederzeit. Haupteintritt 
1. September und 1. April. Prospekt durch das Direktorium, 
woh erteilen en ein. ꝛĩd. ̃² m1 •m·uůmůmd amen 


Univerſität Halle a. ©. 


» Staditheater 


51 Dienstag, den 14.Gul, 814: Mls ich noch im Fltiget 
eide... 

Mittwoch, 15.Zuli, 81/4: Bolenbiut, Kleine Preij% 

Donnerstag, den 16. Juli, 8¼: Der Juxbaron. 


Das Verzeichnis der Vorleſungen für das Winterhalbjahr 1914/15 3 
5 im Verlage von e emer zu ay a. A eden und Bs 7 Verreiſt. eee 
ort ſowie durch jede Buchhandlung für 40 Pf. zu beziehen. ine Dr Schönstedi u ret 
e L 


Georg Walleiſer, Vittoriaſtr. 20, 
Ecke Paulikirchſtr. Tel. 5638. [122b 


NE NE a SO US PAE We CERI Pi Se ena TEL BER SOSE 1 
Bäckerſtraße 17 

Großes Apollo⸗ Theater, Airecncane 15. 

Bei ſchöner Witterung im Garten. | 

Dienstag, den 14. Juli, abends 8% Uhr: „Tolle Sache“. Al. Breife- 

Mittwoch, den 15. Juli, abends 8 ½ Uhr: Premiere: „Verkehrte 

Welt“. Ein tolles Spiel in 4 Akten. 


Überſicht wird auf Wunſch durch das Sekretariat der Univerſität Halle a. ©. 
koſtenfrei zugeſandt. J 2553 a 


Lehr- und Verſuchswirtſchaft der Landwirtſchaftskammer. 


Syntenfiber, rd. 125 ha gr. Gutsbetrieb, Zuckerrübenanbau, zweij. Lehr⸗ 
gang. Sorgfältige praktiſche und wiſſenſchaftliche Aus bildung 


Geſchüfte in Poſen 


in einer Auflage von 20 000 Exemplaren neu verlegt 
werden ſoll. Die Liſte liegt bis zum 10. Auguſt d. Js. 
au der Geſchäftsſtelle während der Dienſtſtunden von 10 bis 
1 Ahr aus. Wir bitten alle Beteiligten, etwaige Wünſche und 


für den landw. Beruf, beſonders für künftige Wirtſchaftsbeamte. Ei nſprüche innerhalb dieſer Zeit geltend zu machen. . Tania 
Beginn eines neuen Lehrgangs 5. Oktober. 1245 b 2 ͤ ATS, 


Nähere Auskunft erteilt der Direktor 
J. Huschke. 


Wirlſch. Frauenſchule a. d. Lande, Moidburg 


bei Kempen, Bezirk Poſen. 

Oktober 1914 wird ausnahmsweiſe ein halbj. Kurſus abgehalten, 
borw. in hausw. Fächern. Aufgen. werden Schülerinnen v. 16. J. ab 
u. ſolche, deren Schulbildung nicht abgeſchloſſen iſt. Näh d. Prospekte. 
Die Vorſteherin: A. v. Knobelsdorff. 


Geſchäftsſtelle angenommen. 
Poſen, den 14. Juli 1914. 


Der vorſtand der Ortsgruppe poſen 
des Deutſchen Oſtmarken⸗Dereins. 


— —— —— aE 


Cas Sete 


DRESDEN Steck: U Pig. 
Hier zu haben bei M. Pursch, Herm.Lewin, H. Umbreit & Co. 


Meisterschule 


Geſchäftsanzeigen werden {don jetzt auf der — ER 
(8390 ; Soologiſcher Ba 
Garten. 


Wittwoch, den 15. Juli: 5 
Gr. Militär⸗Konzert & 
Beginn 7 Ur. 
Eintrittsgeld 50 Pig. WE 
Große Völkerſchau f 
„Die Menſchenraſſen 
des Niltals“. 5 
Täglich: ua 
1 vorſtellungen: 
. 49,5% u. 7 Uhr. ae 


Herzliche Bitte! 


milienvater, durch ſchwere un⸗ 
heilbare Krankheit in bitterſte Not 
und Armut gekommen, bittet edel⸗ 
denkende Herr chaften um eine Unter⸗ 
ſtützung. 3392 
Gütige Gaben nimmt entgegen 
Herr Paſtor Gerlach, Pöhlen, 
Kreis Neuftettin. 


Igsht jung. Landw. Kapital 
Wer leiht; einj. Militärdienst 
geoen Verpfändung Gothaer Leb. 


erſ.⸗Polize auf längſtens 10 Jahre? 
. unt. 6912 an die Exv. d. Bl. 


Das Beste für die Hautpflege ist: 


: ‚ein O Lanolit-Seie 


25 Pig. pro Stück. 3 Stück 65 Pig. 
Nachahmungen weise man zurück. 

| Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft. 

A Charlottenburg, Salzufer 18. Abteilung Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


(FLEW) 


jlE 
NINE 


Im 


Stailt-Theater-Restauraut 


uud 


5 Ernie: = Sehönster Aufenthalt Posens. 
Naps- Blauen, = | Yorder- und Seiten-Garien. 
waſſerdichte = [Terrasse mit herrlicher Aussicht. 


9000090000909 9 9099 


Reſtaurant Oberberg. 

Empfehle mein Lokal. großer 
Saal mit Veranda u. Kolonnaden 
für Ausflüge, Vereinsfeſtlichkeiten. 
Gute Küche, ff. Kaffee. Rieſen? 
pfannkuchen und ſelbſtgebackenen 
Kuchen. Erſtklaſſige Biere und ai 


Webern 0. titer 
Zahn⸗Atelier 


Carl Sommer | 


wat Klavierlehrer-Seminar 


Berlin W 57, Blumenthalstrasse 17 


unter Leitung von 


Prof. Xaver Scharwenka 


Stellvertretender Leiter: Prof. Walter Petzet. 


il Schober = Plauen, 


Waſſerdichte Plauen 
für . und Dreſch⸗ 
a 9 


Jute⸗Ernte⸗Seile 


| Sioere u] Segen. 


lang, auf Wunſch mit einge⸗ 
bringt einzig und allein 


Aua 


Hin 


knüpften Schlaufen, 


Bindegarne 


für Mähmaſchinen und Stroh- 


be Bahr N Assistenzlehrerinnen: Frl. Marta Siebold, Fri. Isolde Scharwenka. | eee , 
: : ag rämiiert auf Fachausſtellungen 
asser EVD g ear ferbebeken, J Ausbildung im Klavierspiel bis zur vollen Meisterschaft. um ni gude Hebalel 


allen Küchenkäfern, 


Ausbildung für den behrberul. 


Ausführliche Prospekte durch die Musikalienhandlung von 


Breitkopf & Härtel, Berlin W. Potsdamer Strasse 21. 


HUTA f UN 


Staubdecken 


Schwaben, Grillen, Ameisen 
’ für Autos und Kutfdhwagen. 


usw. 1014 
A 7 Nene und 4 
Giftfrei. } ar he äcke, 


e Dose 75 Pia. & 
4 8 oe A| Sternleder- und Kamelhaar⸗ 


A Erhältlich in Drogerien und Treibriemen, 


Apotheken. 
Maſchinenöle, Motorenöle, 
Carbolineum, Wagenfette. 


d & Bolle 


CR u Knop & 
aan oven. Ritterstraße 8. Tel. 1736. Plauen-Decken Fabrik, 


Em Breslau I, Herrenitt. 5. 


Telephon 9001. 
Starkknochige, ſchwere, | Preisliite u. Proben gratis u. franko. 


| Butter 


ſekunda Qualitäten und 


Eentrifugen = Butter 


kaufen H. Engels Nachfolger, 
Buktergroßhandlung, N 


Berlin C, Heilige Geiſtſtraße 39. 


: Steckenpferd- 
Seife 
die beſte Lilienmilch-Seife 


: für zarte, weiße Haut und blen- 
= dend{chénenTeint, Stick 50Pfg. 2 


HINTEN 


= 


5 Haupt- Depot: f 
N. Barcikowski, Posen. 


inen 
lee 


2 co — — — — Ferner macht „Dada- Cream“ 

geweidete — — ee f she und fpröde Haut weiß und 

& ye : . ammetweich, Tube 50 Pig. bei 

U 1 in 9 0 E eue 1 F. G. Fraas Nfl., Breite Str. 1% 
1222 ——̃ Rich. Gerlach, Viktoriastr. 16. 


Paul Kunze, St. Martinstr. 36 


0 1 2 9 i 
ſtellt wieder zum Verkauf die l. Lewin, Alier Market 91, 


Zwei modern ausgebaute 


Hampfhiredomn Vollblut⸗Herde La 
äden 


b. Königs⸗ 
Tharau berg mit Zentralheizung, paffend für 


Preiſe auf der Jubiläumsaus⸗ Kolonialwaren, Reſtaurant, 
ſtellung Königsberg 1913: Ehren⸗ Spielwaren, Herrengardero- 
preis, ein J., zwei II., ein III, ben, Friſeur, Blumengeſchäft, 
zwei Anerkennungen. Kurzwaren, Muſikinſtrumente, 

Unbeſehen gekaufte Böcke, welche Schuhgeſchäft uſw. billig zu ver⸗ 
dem Käufer nicht gefallen, werden] mieten dom 1. Oktober er. ev. früher. 
ohne weiteres zurückgenommen. Näheres: Aniverſum⸗ Drogerie, 
© 1016) v. Batocki.! Ritterſtraße 38. [46b 


Halbdorſſtraße 25 


5 Zimmer, Küche, Mädchenzimmer, Badeſtube, 
4 Il Elage: Spülkloſett, per ſofort oder ſpäter. 
| ane 9 miete Mt. 1100. — pro Jahr. 
4 Zimmer, Küche, Mädchenzimmer, Badeſtube, 
lil Glage: Spuͤlkloſett, per 1. 10. 14. 6930 
0 2 Miete Mk. 800. — pro Jahr. 


St. Adalbertſtraße 29 


4 Zimmer, Küche, Mädchenzimmer, Badeſtube, Spül⸗ 
| Elage: kloſett, per fofort oder ſpäter zu vermieten. 
0 bs Miete Mk. 925.— pro Jahr. 
Näheres im Kontor der Bierbrauerei Ackiengeſellſchaft 
vormals Gebrüder Hugger 
A Halbdorfiiraßke 285... 


N 


Jugend bis ins Alfer 


wer möchte nicht dieſem Glück nadftreben? Ein unangenehmes Zeichen 
des Alterns iſt der Haarausfall. Die gefürchtete Glatze läßt ohne Zweifel 
um eine ganze Reihe von Jahren älter erſcheinen. Oft aber iſt Geiſt 
und Herz noch ſprühend vor Jugendkraft. Es heißt alſo dafür ſorgen, daß der 


jugendliche volle Haarſchmuck erhalten bleibt. Verwenden Sie regelmäßig 


„Dr. Dralle 
Birken-Haarwasser 


Der Haarboden wied durch Einreibungen mit dieſem erfriſchenden Elixier erquidt 

und angeregt. Sie üben damit die günſtigſte Beeinfluſſung des Haarwudjes aus. 

Sie desin f leren die Kopfhaut und bringen uppen und gefährliche Paraſiten 
zum Verſchwinden. 


Zu haben in Drogerien, Parfümerien, Friſeurgeſchäften ſowie in Apotheken. Mark 1.85 und 3.70, 


Theodor Müller, St. Martinstr. 62. 
B. o. Sniegocki, Bitterstr. 38. 

in Jersitz: Sniegocki & Co. Nil. 
in Lazarus: Adlerdrogerie. _ 


gree, Jagodwagen und Dogceart 
owie Geſchirre und LivreeN 
fofort zu verkaufen. 

Die Pferde find frei von geſetz⸗ 


lichen Fehlern, zugfeſt und a 
eritten. v. Holemann, Kgl. 
iiſtriltskommiſſar, Oſtrowo. 


Filer und Beligunge 


in Oſtpreußzen von 80— 2000 Mrs 
mit gut 
Käufern 


träge 
Aue 1. 


nur volle Wirtſchaften, 

Ernte weiſe ernſtlichen 
koſtenlos nach u. bitte um 
6874] B. Medersti, Ti 


Perſonen die Reichshauptſtadt; das find 93815 oder 21 Prozent 
mehr als im Sommer des vorigen Jahres. Der Hauptſtrom der 
Reiſenden richtete ſich auch in dieſem Jahre wieder nach den 
Oſtſee⸗ und Rügenbädern, denn auf dem Stettiner Bahnhof 
allein wurden rund 123 500 Fahrkarten verkauft. Aber auch die 
Nordſeebäder haben ſtarken Zuſpruch erfahren: am Lehrter 
Bahnhof wurden 59 200 Fahrkarten verausgabt; darauf 
folgen: der Anhalter net mit 52800, der Schleſiſche Bahn⸗ 
hof mit 43 000, Bahnhof Friedrichſtraße mit 36200 und der Gör⸗ 
litzer Bahnhof mit 34900. Vom Potsdamer 1 aus reiſten 
25 200 Perſonen ab; dazu würde aber noch ein großer Teil der 
im amtlichen Reiſebureau abgehobenen Fahrkarten (52 600) zu 
Belege ſein. Im ganzen wurden nahezu 168 000 Gepäckſtücke zur 
ies 1 aufgegeben, das find 15%, Prozent mehr als im 

orjahre. 


§ Verhängnisvolle Säbelmenſur. Bei einer Säbelmenſur 
in Marburg wurde einem Studenten Sicht glei ur er 
durchſchlagen. Da ſachgemäße Hilfe nicht gleich zur Stelle 
war, führte die Verwundung infolge Verblutens zum 9 i 

Ju der Bahnſchranke erhängt. Auf ſchreckliche Weile iſt 

in Aab im Harz die fünfjährige i Jor des Gärtners 
Lochter ums Leben gekommen. Das Kind hatte am Bahnüber⸗ 
gang ſeinen Kopf zwiſchen die Stäbe der Schranke geſteckt. 
Alls der Zug vorüber war und die Schranke hochging, wurde 
das Kind mit in die Höhe gezogen. Als der Unfall bemerkt 
wurde, war die Kleine bereits tot. g 

§ Verhaftung eines Mädchenmörders. Der Mörder der 
Sonntag abend bei Poppenbüttel (bei Hamburg) aufgefun⸗ 
denen elfjährigen Martha Becker iſt in der Perſon des See⸗ 
mannes Max Heinrich Delfs verhaftet worden. Delfs hat 
bereits ein volles Geſtändnis abgelegt. Seinen 

§ Im Streit erſtochen. Nach einer Tauffeierlichkeit in der 
Familie Welfenbach in ree thd geriet der Vater mit dem 
Arbeiter Lorenz in Streit. Als Welfenbach und fein Mitarbeiter 
Küppers den Lorenz an 5 5 und ihn mißhandelten, zog letzterer 
ein Meſſer und r u. während Küppers ſchwere 
Verletzungen beigebracht wurden. Lorenz wurde verhaftet. 

Dir 1 Automobile verbrannt. In der Automobilzentrale 
von Otto Kühn in Halle a. S. entſtand infolge Exploſion eines 
Benzinbehälter ein Großfeuer, das in kurzer Zeit 20 
mobile vollſtändig zerſtörte. a 

§ Selbſtmord eines leichſinnigen Schützen. In Seifarts⸗ 
dort in Sachſen-Altenburg ſpielte der 17 Jahre alte Sohn des 
Obſtpächters Harniſch mit einem Teſching, von dem er annahm, 
daß es nicht geladen ſei. Im Scherz legte er auf das acht Jahre 
alte Söhnchen des Arbeiters Meiſter an. Plötzlich krachte ein 
Schuß, und der Junge wurde in den Unterleib getro I Schwer⸗ 
verletzt brachte man ihn in ein Krankenhaus, wo er bei der Ein⸗ 
lieferung ſtar b. Inzwiſchen hatte ie der leichtſinnige Schütze 
aus Verzweiflung über ſeine Tat erhängt. 


Autos 


S Mord aus Eiferſucht. Nach einem Streit um ein Mädchen 
griff im Dorfe Lütter bet Kaſſel der 2jährige Arbeiter Müller 
den 26 Jahre alten Arbeiter Böhm an und jtredte ihn durch einen 
Revolverſchuß nieder. Der Angegriffene war ſofort tot. 
Der Täter wurde verhaftet. 

F Nach dem Genuß von verdorbenem Fleiſch find in Ober⸗ 
Lind (Sachſen⸗Meiningen) 200. Perſonen ſchwer er ⸗ 
rankt. is jetzt iſt eine 5 geſtorben; bei mehreren 
ſcheint die Erkrankung lebensgefährlich zu ſein. 


, § Induſtrieausſtellung 1917 in Chemnitz. Eine unter dem 
Vorſitz des Oberbürgermeiſters Dr. Sturm in Chemnitz ab- 
gehaltene e 


€ des Vereins zur Veranſtaltung einer 
nönftrie- und Gewerbeausſtellung in, rena 


im Jahre 1917 
deſchloß, den urſprünglichen Plan einer ſächſiſch⸗thüringiſchen 
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Ausſtellung fallen zu laſſen und dafür eine rein Sächſiſche Wus- 
ſtellung zu veranſtalten, für die bereits ein Garantiefonds von 
3 Millionen gezeichnet wurde. 

S. Die Glücksſpiele im Wiesbadener Kurhaus verboten. Im 
Wiesbadener Kurhaus waren am 1. April Pferdchenſpiele einge⸗ 
führt, die ſich „großer Beliebtheit“ erfreuten. Sie ſind nunmehr 
auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft eingeſtellt worden. 
Man kann dieſem Verbot nur zuſtimmen. 

s Angriff auf einen Richter. Ein aufſehenerregender An⸗ 
griff trug ſich vor einem Kölner Gericht zu. Der Präſident, 
ein Landgerichtsdirektor, verhandelte mit dem Kläger, einem Ge⸗ 
richtsaſſeſſor, über eine große Reihe von ibm angeſtreng 
ter Prozeſſe. Durch einige Bemerkungen des Richters wurde 
der Aſſeſſor derart erregt, daß er auf den Richter zuſprang und 
ihn zu würgen verſuchte. Durch Dazwiſchentreten des Ge⸗ 
richtsperſonals, das mit Büchern ant den Angreifer warf, wurde 
Aeschi geb rale und der unliebſame Auftritt vorläufig zum 

hluß gebracht. f 

§ An Bord des engliſchen Kreuzers „Minneſota“, der im 
Dock bei London liegt, brach in der Nacht zu Montag ein 
Feuer aus, das erſt nach vierſtündiger Arbeit eingedämmt wer⸗ 
den konnte. 40 Tonnen Kohle mußten ausgeräumt werden, ehe 
die Löſchmannſchaften an den Brandherd gelangen konnten. Der 
Luftzug fachte die Flammen an; die Bangerplatten des Kohlen- 
raumes wurden rotglühend, wodurch die Löſcharbeiten weſentlich 
erſchwert wurden. . 

$ Ein Denkmal für einen Helden des Südpols. Aus Lon- 
don wird berichtet: In Cheltenham enthüllte Sir Clements 
Markham, der Präſident der engliſchen Geographiſchen Geſell⸗ 

ft, eine Bronzeſtatue, die zum Andenken an Dr. Wilſon, 

3 Haupt des wiſſenſchaftlichen Stabes bei Kapitän Scotts Süd 
olarexpedition, von ſeinen Landsleuten errichtet worden ijt 

as Denkmal trägt als Inſchrift eine Stelle aus einem Briefe 
des Kapitäns Scott, mit dem zuſammen Dr. Wilſon während 
der Rückkehr vom Südpol den Heldentod ſtarb: „ tarb, wie 
er lebte — ein braver, treuer Mann, der beſte Kamergd und der 
zuverläſſigſte Freund.“ Das überlebensgroße Bildnis iſt von 
Lady Scott entworfen und ausgeführt, die den Freund ihres 
Mannes mit großer 1 es eit dargeſtellt hat; die Statue 
zeigt den Forſcher in ſeinem Polarkoſtüm. 

S Drohende Cholera. Rußland ijt von der Cholera bedroht. 
Einzelne Fälle der Erkrankung an der aſiatiſchen Seuche wurden 
aus Cherſon und Kamenez⸗Podolsk gemeldet. Ein Teil der 
Kranken iſt geſtorben. Faſt aus allen Gouvernements wird 
Ausbruch der Ruhr gemeldet. In Petersburg werden täglich 
1 von Magenkranken in die Krankenhäuſer gebracht. 
zei der tropiſchen Hitze, die jetzt in Rußland herrſcht, können 
die Epidemien ſehr gefährlich werden. mtlih wird zwar er⸗ 
klärt, daß in den Darmerkrankungen keine Symptome der 
Cholera zu erblicken ſeien, aber das 1 glaubt es nicht, 
da ſolche Erklärungen ſtets vor dem Ausbruch der Cholera vere 
öffentlicht worden ſind. 

5 Schwerer Unfall beim Minenlegen. Ein ſchwerer Unfall 
ereignete jig nad) einer Meldung aus Paris Montag früh in 
Vikry⸗les-Reims beim Legen von Flatterminen. Fünf 
Soldaten wurden in den Gängen, man vermutet infolge von 
Ausſtrömen giftiger Gaſe, erſtickt aufgefunden. Zwei 
von ihnen waren bereits tot, die anderen drei befinden ſich in 
lebensgefährlichem Zuſtande. 

_§ Unfall beim Landen eines Luftſchiffs. Als das lenkbare 
Luftſchiff „P. 5“ am 3 in Udine in der italieniſchen 
Provinz Venetien landen wollte, wurde es plötzlich von einem 
ig Windſtoß wieder fortgeriffen. on zehn Kavalle⸗ 
riſten, die das Luftſchiff hielten, ließen neun die Taue los, wäh⸗ 
rend einer in eine Höhe von 150 Metern mit fortgeführt 
wurde, aus der er herabſtürzte. Er blieb tot liegen. Das 
Luftſchiff konnte darauf landen, ohne eine Beſchädigung erlitten 


zu haben. 
3 einem plötzlichen W anjall erſchoß der aus 
a. leere sage ora tie auptmann 
ouge jeine Frau und fe 


5 em drei Kinder mit einem 
Revolver; dann verübte er Selbſtmor d. f f 


1, 


Humoriſtiſche Ecke. f 

* Schlau. Hänschen und Frißchen find beim Schlittſchu⸗ 

laufen auf der Klubbahn. Hänschen iſt beläſtigt durch ſeinen 
Überzieher, möchte ihn wohl gerne in der Garderobe abgeben, 
at aber keinen Groſchen dafür. „Na,“ jagt Fritzchen, „das iſt 
och einfach: ich bringe Deinen Überzieher zum Garderobenchef, 
ſage, ich hätte ihn gefunden, und bevor wir heimgehen, gehſt Du 
u ihm und fragſt, ob man vielleicht einen Mantel abgegeben 


abe 
* Die zweite Geige. Heck: „Spielen Sie irgend ein Inſtru⸗ 


ment?“ — Peck (traurig): „Ja, die zweite Geige — zu Hauſe.“ 
Mitteilungen des Poſener Standesamtes. b 
Vom 14. Juli. 8 A 
; 5 Sterbefälle. 
Dienſtmädchen Katharina Karalns, 42 Jahre. Margarete 
re. Ludwika Bukowian, 2 Monate. Ehefrau 


efrau Magdalena J 


Knapek, 2 
Elsbeth Her eb. Baſch, 25 Jahre. 
Stachowiak, [3 Mother, 62 Jahre. Dossier Otto Lozy⸗ 


rowski, 60 Jahre. Irene Jagielska, 1 Jahr 1 Monat 3 Tage. 
Helene Kaczmarek, 1 r 5 Monate 6 Tage. Bruno Binder, 
8 Monate 9 Tage. iſabeth Häusler, 1 Tag. Schneiderin 
Gertrud Bober, 17 Jahre. Ehefrau Magdalena Leſzezynska, 
geb. Mankowska, 61 Jahre. ohanna Andrzejak, 1 Monal 
12 Tage. 

Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 

Baro Tem⸗ 

Datum reduz. auf O, pera⸗ 

und gn Wind tte 

Stunde. Fr in Gel 


Sult 
13. nachm. 2 Uhr 
13. abends 9 NW leif. Zug 
14. morgens 7 Uhr Windſtille „5 
. Saga der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 14. Juli, 


worten 14. Hun Waeme-Marimum: . 28,5° Ge 
Ju e⸗ 5 5 % Celſ. 

14. „ Wärme⸗Minimum: + 164° „ . 

| E. Ginſchel (z, It, beurlaubt. 
Verantwortlich: für den. politi A: Zeil und die ade e 5 
Nachrichten: Paul Schmidt: für das Feuilleton, den Handelsteil 
und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peed; für die Lokal⸗ 
und ren. f . für den Anzeigen⸗ 
teil: E. rön. Rotati ruck und erlag der Oftdbentidey — 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen. 
Schluß des redaktionellen Teiles. 


Gichtiger und Rheumatifer finden in Kephaldol⸗Tabletten 
das beſte ſchmerzſtillende Mittel. In Apotheken tants. ears 


äftliche Mitteilungen 
vielen Familien wird das Fachinger Waſſer als das ange⸗ 
nehmſte Tafelwaſſer betrachtet und oft ſogar wegen ſeiner großen 
Bekömmlichkeit als ausſchließliches Tiſchgetränk benutzt. 


42328 
-+20,0 


NO mäß. W. halbbedeckt 


Leitung: 


unter d 
nennung „Meiſterſchule und Klavierlehrer⸗Semin ar“ 


ein neues, edler Muſikpflege und der Heranbildung ti eſchulter 
Gehekräfte gewibr itut. Anfs n das „egen 


gewi es Inſtitut. A n find an z riat 
Meiterjeuler, Berlin W 87, Blumentbalft. 17 zu richten. Preſpelte 
durch die Mufitalienhandlung von Breitkopf u. Härtel, ’ 
Potsdamer 0 21. 3 Hartel, Bertin We 


53. Jahrgang. 


oy Handelsblatt. 


Poſen, den 14. Juli 1914, abends. 


Dr ee ee ee Ae oe ee 


Tageblatt 


53. Jahrgang. 


preisberichtſtelle des deutſchen Landwirtſchaftstats. 


n Berlin. 13. Ju 
a) Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den i 


Markt und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 


Stadt Weizen | Roggen Gerſte Hafer 


168—170 


Königsberg i. P. — 162½ —163 — 
Danzig 6 167 — 168 
Thorn X 2 — oo 
Stettin ee „ eee NN bras 2 164 
Poſen. J 200—203 | 157—160 — 165—167 
Breslau 199—201 | 160—162 5145 —150 156—158 
Berlin 201— 203 | 170—172 — 172—186 
Hamburg 205—207 | 178—181 — 179—183 
Hannover .. . 199 183 — 188 
b) Tägliche Börſennotlerungen auf dem Weltmarkte 
in Mark ar 1000 Kg. ausſchließlich Fracht, Zoll und Speſen. 
Weizen: 13. 7. 187. 
Pein 106. 06 3.2.2724 e — 202.75 
2 5 Sept. — 194.00 
Nedyorl Red Winter Nr. 2. ] Lofo | 88 Cts. 135,80 
1 : Juli 89 Cts. 137,50 
Chicago Northern I Spring. . Juli | 781, Cts. 120,75 
5 Sept.] 77°/, Cts. 120,15 
Liverpool Red Winter Nr. 2 . .| Okt. [6 Sh. 8% d. 152,10 
aris Lieferungsware ] Juli J—— Su | —— 
jen⸗Peſt Lieferungsware Okt. 113,03 Kr. 220,30 
Odeſſa Ulta 9 3—4 % Bel. einſchl. 
Bordoſpeſen ] Loko 116 Kop. 152,20 
Buenos⸗Aires Lieſerungsware ... Juli 9.05 ctvs. p. 161,10 
Roggen: 
Berlm 712 hr. Jul — [170,75 
; Sy Sept. — 162,75 
0 einſchl. Bordoſpeſen ... Loko 90 Kop. 118.10 
afer: | 
Berlin 400 gꝶ . Juli — 166,00 
Sept. — 159,00 
Mais: : 
Berlin Lieferungsware. » 2... swf Juli ca — 
Chicago Lieferungs ware „ 70% Cts. 16,35 
Buends⸗Aires Lieferungsware. . . . Auguſtſ 5,30 ctvs. p. 94,35 


Rotterdam: Weizen: Redwinter II, Juli⸗Auguſt 201,50 Mark, 
Hardwinter I, Juli⸗Aug. 201.50 202,50. Manitoba! fofort 215,00, 
U, ſofort, 212.50 Mark Argent. Baruſſo 77 Kilogr. ſofort —— M., 
zuſtral., ſofort, 219.50 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr., nach Muſter, 
ofort, —— M., Samara, 75/76 Kilogr., fofort 209 50, Mark, 10/15 

gr. —.— Aſow Ulka, 9 Bub, 35 Kgr., fofort, 211.00 Mark, 10 
Bud 5, —— M., Rumäu., ſofort, n. Muſt. 79/80 Kg. 211,50 M., 
79/80 Kg, —.— M., norddeutſcher 78/79 Kg., Aug.⸗Sept., —.— 
Mark. Roggen: nordd. 72/73, ſofort, —— M., Südruſſ. 9 Bud 
16/20 Kilogr. fofort, 176,00 M., rumän., 72/73 Kgr., fofort —.— 
Mark. Futtergerſte: Südruſſiſche 59/60 Kilogr., ſofort, 
133,50, Auguſt⸗September —— M., Donau, 60/61 Kilogr. fofort, 
134 50. afer: Petersburger, 46/47 Kilogr., fofort. 167,50 Mark, 
Argentiniſcher, 46/47 Kgr., ſofort, 166.50 Mark, La Plata, 46/47 sg. 
ſofort, —— Mark, 48 Stilogr., ſofort, —— M. Mais: Argent. 
ſchwimmend 144,00, Juli-Auguſt, 13800 M., Donau Galfox, fofort 
141 50. Novoroſſisk, fofort, ——, Odeſſa, ſofort, —.— Mark. 


Woſener Handelsberichte. 


cafe 14. Juli. [Produktenbericht. (Bericht der Lande 
wirtſchaftlichen Zentral» Eins und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 


weizen, guter, 202 Mark, Gelbweizen, guter. 200 Mark, Roggen, 

123 Pfd. Holl, gute trockene Dom.⸗Ware, 160 Mark, Braugerſte, 
ute. — Mark. feinere Sorten über Notiz Hafer, guter, 167 M. 
endenz: ruhig. 


Poſen, 14. Juli. (Amtliche Preisnotierung der ſtäsßtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
preis für je 100 Kgr.: Weizen, guter 20,10 Mark mittlerer 18,20 
Mark, geringer 16,70 Mark; Roggen, guter, 15,80 Mark, mittlerer 
14,80 Mark, geringer 14,40 Mark; Gerſte, gute 15,50 Mark, mittlere 
14.30 Mark. geringe 13.10 Mark: Hafer, guter 16.4 Mark. mittlerer 
15,50 Mark, geringer 14,90 Mark. 


Auswärtige Handelsberichte. 


Berlin, 13. Juli. (Kurzer Getreide⸗Wochenbericht der Preis⸗ 
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats vom 6.—13. Juli.) 
Trotzdem die Berichte aus den Frühjahrsweizengebieten der 
Union wieder günſtiger lauten und das Ackerbaubureau an feiner 
hohen Ernteſchätzung felthalt, bekundeten die ameritaniſchen Gee 
treidebörſen im allgemeinen eine etwas feſtere Tendenz. an hat 
drüben bereits große Mengen vorverkauft und 5 jest umſomehr 
geneigt, die weitere Entwickelung abzuwarten, als aus den Län⸗ 
dern, deren Konkurrenz die Amerikaner in erſter Reihe zu fürch⸗ 
ten hätten, über eine at aa der Ernteausjihten pee 
klagt wird. Das gilt für Kanada, wo es an Feuchtigkeit fehlen 
ee ganz beſonders aber für Rußland, deſſen Ernte durch die in 

ittel- und Nordrußland ſeit längerer Zeit andauernde Hitze 
und Trockenheit derartig gelitten hat, daß in größeren Gebieten 
mit der Möglichkeit einer Mißernte gerechnet wird. Dieſe ruſſi⸗ 
ee Klagen waren es vor allem, die einer Abſchwächung der 

endenz entgegenwirkten. Von Einfluß war aber auch die wie⸗ 
der feſt gewordene Haltung des ene Terminmarktes. Der 
un te Regierungsbericht, der eine kleine allge aufwies, 
uhſprgch nicht den Erwartungen. In Deutſchland verhielten ſich 
die Käufer im Hinblick auf den en N Felderſtand ſehr 
reſerviert. Die Schätzung der preußiſchen Roggenernte hat inſo⸗ 
ae überraſcht, als der in Ausſicht geitellte Ertrag von 9 186 845 
Tonnen nur wenig hinter Meise beſchtenn Rekordernte Fin 
ſteht. Da das Wetter die 15 5 eſchleunigt und der ES 
bereingelt ſchon begonnen hat, jo hat das Intereſſe für alte Ware 
ae ganz aufgehört und die Preiſe mußten weiter nachgeben. Für 
geizen beſtand auch wenig Unternehmungsluſt, indes ſchützte die 
feſtere Haltung des Weltmarktes ſowie der Umſtand, daß das 
Ausland 1 Bee für Abladung neuer Ernte zeigt, wenn auch 
zunächſt zu unlohnenden Preiſen. Das ue äft war ſehr 
till, Lieferung durch Begleichungen gedrückt. uſſengerſte hatte 
chwankende Tendenz bei wenig veränderten Preiſen, dagegen war 
Mais feſt, da von der Donau nur wenig Angebot vorlag, Argen⸗ 
tinien ſchlechtes Wetter meldete und in. Nordamerika heißes, 
trockenes Wetter Beſorgniſſe für die ohnehin nicht ſonderlich gut 
ſtebenden Maispflanzen erweckt. 

Es ſtellten ſich die Preiſe für inländiſches Getreide am letzten Markt⸗ 
tag in Mark für 1000 Kg. wie folgt: 


ent 


; Weizen Roggen Hafer 
Königsberg 5 163 (— 7 170 — ) 
Sai 206 (— 1 167 (— 3 168 (— 4) 
Stettin — — — — 164 ( 5 
Poſen 203 I 6 N 160 (— 8 167 — 
Breslau 201 ( 4 } 162 (—9 158 (—4 
Berlin 203 (— 3 172 (— 4 186 (— 2 
oe 204 (— 2 ) 180 — 5 184 (— 1 

alle 200 (— 180 — 9 180 (— 2 
Leipzig 201 = 2 ; 178 (— 13 182 — 
0 206 = 4 N 155 — 11 175 (— 3 

oſto — — 17 — 1 170 (＋ 1 
Hamburg 207 — 181 (— 2 183 (+1 
Hannover 199 (— 2 188 (— 2 188 — 
3 212 — 184 ( 1 18 (+1 
köln — — 177 — ee — 
Frankfurt a. M. 215 — 5 185 (+3 195 — 
Straßburg 207% (( — ) — — 190 — 
München 216 (— 2) 186 (— 2 183 (— 2 


Weltmarktpreiſe: Weizen: Berlin Juli 202,75 (— 1,50), 
September 194,00 (— 1.25), Ofen⸗Peſt Okt. 220,90 (+ 4.40), Paris 
Juli — — (—,—), Liverpool Okt. 152,10 (— 0,90), Chicago Juli 
120,75 (— 1,75). — Roggen: Berlin Juli 170,75 (— 2,75), Septbr. 
162,75 2,00). -— Hafer: Berlin Juli 166,00 (— 5,50), September 
159,00 (— 2,75). — Ruſſengerſte: frei Hamburg unverzollt Juli 
117,75 (— 1,25), Auguſt⸗Dezbr. 116,00 (— 0,50). — Mais: Argentin. 
Juli⸗Aug. 109,25 ( 2,75), Donau, ſchwimmend, 111,75 (+ 3.25) M. 

Berlin, 14. Juli. (Sämereien Wochenbericht von J. und 
P. Wiſſinger, SO. 33, Köpenicker Straße Nr. 6a und 7.) 
Das Geſchäft in Sloppel⸗ und Gründüngungsſaaten entwickelt 
ſich zu größerer Lebhaftigkeit. Die Regenfälle der letzten Tage 
verzögern etwas das Abernten des Getreides, mit deſſen Schnitt 
nunmehr begonnen werden ſoll, das Einbringen der frühzeitig 
reifenden Gräſer hatte ſchon vorher bei beſtem Wetter ſtattgefun⸗ 
den, und es liegen bon Schaſſchwingel und Knaulgras ganz präch⸗ 
tige Druſchproben ps jo bedeutende Mengen vor, daß Lg bei der 
beginnenden Preisbildung nicht unbeachtet bleiben dürfen. MWäh⸗ 


* 


N »olener Tageblatt. ; en 


v—— 
rend wir bei Schafſchwingel unabhängig von der Ernte anderer für Juli 9,40 Gd. 9,45 Br. 
Länder find, können die Preiſe für Knaulgras nur in Rücklicht für Auguſt 9,52 ¼ Gd., 9,55 Br. 
auf das Ergebnis weit entfernter a Pe beurteilt werden, das für September 9,60 Gd., 9,62 ½ Br. 
erſt in ſpäterer Zeit ſeſtzuſtellen iſt. Die amerikaniſchen Ausſi für Oktober⸗Dezember 9,60 Gd. 9.62 ½ Br. 
ten ſind gut, die däniſchen 67 nicht ſchlecht ſein und deshalb für Januar⸗März 9.75 Gd. 9,77½ Br. 
liegt bei den recht hoch gehe tenen Forderungen eine größere Ge⸗ für Mai 9,90 Gd. 9.92½ Br. 
fahr für Mißgriffe vor. Die Berichte über Weißklee lauten von Tendenz: feſt. — Wetter: heiß. 
überall her jo d daß, wenn fie ſich durchweg bewahrheiten. —ſ— — 
uns nur die vorſichtige Preisbemeſſung vor zufünftigem Schaden | Schnittwechſel: —. Berlin, 14. Juli. Tendenz: malt. 
bewahren kann. Auch bei Rotklee finb die Ausſichten unverändert | Prwaldisf.: 2½. 14 


gute. Inkarnatklee wurde bei den zurückgegangenen Forderungen | Petersb. Auszahl. G. 214.15 214.40 
a SS 


mehr beachtet. Engliſche Angebote in Gelbklee deuten mit ihren 5 
11 1 wiederum auf eine gute Ernte in dieſem Lande. In | whew. Noten 1 Jari oh en 2300023300 
151.0015100 


imotee ar Amerika feine ere Perm wegen der hohen Ruſſiſche Noten 217301700 H 
213.9021400 


. che mee N 55 = Suchen für Aare 18 ae ner Bergwerk 173.00 
Samengewinnung verſprechen. Die Ausſichten für Agroſtis ſin 8 ſchsanl. , g 
etwas beſſer wie im aye Vieſenriſpe ras wird heute ſchon er 5 en 2 5 167.00 167.00 
vorteilhaft angeboten. l bib hochgehalten. 895 Io . Rei reer 76,30 2 gan len . 1150.751150.50 
Rotklee. beſte Sorte, aus Böhmen. Rußland und Deutſch⸗ 40% Dich. e f . 300.10 302.25 
land 90,00 bis 99,00 Mart, ruſſiſche Bauernware —.— 44% reif. Konf. . V 
Mark. nordfranzöſiſcher Klee. 70,00 bis 75,00 Mark. Gelb⸗ 3% Preuß. on, Sere e e 1 5 32 
Hee 29 Dis 38 Dort, Meihfiee. fein Bis Hocfein, 25-106 Mark | Ie? gar, Saga, 930 Suteerf Kruſchwie 200.25 197 75 
chwedenklee 65—76. Wund⸗ oder Tannenklee 58—68, Incarnatklee 9 83.25 Lindenberg Stahl 163 10 162.00 
0. ” 


26—28 Mark. Luzerne, italienifche, 60—65 Mark. Provencer, 70—74 5 
Mark, ruſſiſche —— Mark, Sandluzerne — Mark. Hornſchoten⸗ 505 8 
Flee 190 Mart, Sumpfſchotenklee 176-185 Mart Cfparfette 4% bo. 1008 

1822 Mark engl. Rangras 19—20, ital. Raygras 20-22, fang. 37 1894. 10 
Raygras 48—56 M.. Weſterwoldiſches aue 30 M., 5 ace öbr. S. VIX 


—— | Ludwig Loewe 
94,90} Löhnert⸗Altien 
95,00} Maſchinenf. Buda 
—.—Norddeutſche Sprit 


78—82, Timothee 28—34, Honiggras, gewöhnliches 19—25, enthülſtes | 4/08. Bid | | Oberfäl. Eiſen⸗Ind. 


. 213.0002 78.00 
44—48 Mark. Wieſenfuchsſchwanz 85 Mark, Wieſenriſpengras 3½% do. S. XI. XVII 91,30} Oberſchl. Kokswerke 1 
, —, Poa compreſſa — . —, roter Schwingel — , —, hohe Wieſen⸗ ar Pal DDr 7 = Oppeln Zement « 12 aan 


Orenſtein u. Koppel 
91 10] Sſtelb. Sprit 
79.75] Julius Pintſch 
84.60 Rombacher 


— omp 
ſchwingel — —, Fioringras 65,00, enthülſtes 13500, Knaulgras 91/00 do. C 
48—59, Schafſchwingel 44—48, Wieſenſchwingel —, — M., Rohr | 30% % do . 
glanagras ——, Buchweizen, filbergrauer, 15,00, brauner, 13,00, Senf 30% do. B 

0 


I 149,00}150.10 
1—23 Mark, Seradella, 13—15 Mark, beſonders gereinigt, —— M., : 1 = 

kleiner Spörgel 15,00 Mark, Rieſenſpörgel 14.00 Mark“ Sandwicken, 4%, V.Landſch Bo. ne Riitgerswerke . . . 1 — 1200 
ruſſiſche. 14,00—20,00 Mark, deutihe 26,00 M. fur 50 Kilogr.] 3% W. Nl. Pfdbr. ee S. Th. N 90 
ab Berlin. — Widen, graue, 195 —210 Mark, Peluſchken 220-230 | 2% do- i 17-10} Säubert u. Salter [323 501330.00 
Mark. Lupinen, gelbe. 210-220 Mark, blaue, 180-190 M., Erbſen, 47% Pol. Rent.⸗Br. FF 210.2521125 
grüne, —— Mark. gelbe, —— Mark. Biktoria⸗Erbſen —— Mark, | 3/% do. . 95.50 Siemens u. Halske |210.26211,25 
für 1000 Kilogr., Parität Berlin x 4% D. Pfandbr. Anft. 96.80] Spritbank 439 0040,00 
PROBE ROSSI RACE SE Noah HM ks ae LE Dates a ee a eae aia 18 a Steaua m nn 8 

Pees SEL GE PR Se ed a PO 50 Stettiner Bulkan . }123.50/123. 
Handel, Gewerbe und Verkehr. S/o 600 min 72.00} 80 20 Union See 316800 201 25 

= Über die Rentabilität der deutſchen Aktienmühlen macht | Türk. 400 Frks.⸗Loſe 158 50 159.20) B. Chem. Charlottenrd.)345.00)347, 
die „Allgem. Deutſche Muͤhlenzeitung“ intereſſante Angaben in | 44, Pln. 3000 ev. 1000 87,80) 87 80} B. Köln⸗Rottw.Pulv. 46.00320,00 


25] Ver. Dt. Nickelwerke 295.00295,00 
112.251171,50] Ber. Lauſ. Glashütten 2 
——| ——]Bogtl Maſchinen . |2 5 
117.0011700 Wanderer Fahrrad . 333.0033300 
152 601153 80] South Welt Afr.⸗Sh. 105.5010510 
113,70} 114,00] 41/, OGL. Chem. Milch] 100 80,100.80 
123,50|123,50] Schleſ. Portland . |155,00) 154,00 
146 00146 40] Schimiſchower Bem. |166.50/166 50 
119 40'119.40] Mech. Weberei Linden 218,00/220,50 
124 905124 50] Sſterr. Kredit ult. . 184% 184 ½ 
140,00 138.50] Berl. Handelsgeſ. ult.|147,00 147,17 
106,80 106,80] Dtſche. Bank ultimo 21.6% 8% 


einer Bilanztabelle, in der die Bilanzpoſten von 29 am 31. De⸗ | Sr. Berl. Straßenb. 
zember 1913 abſchließenden Aktienmühlen aufgeführt find. Da- | Pol. Straßenbahn 
nach haben dieſe 29 Mühlen, die über ein Geſamtkapital von rd. | Orient. Betr.⸗Geſ. 
40 Millionen Mark verfügen, in ihrem letzten Geſchäftsjahr | Arge Dampfſchiff. 
einen Bruttogewinn von insgeſamt 20% Millionen ark er- | Hamb.⸗Südamerik. 
ielt. Nach Deckung der Generalunkoſten in Höhe von 13% Mill.] Darmſtädter Bank 
ark und nach Abſchreibungen von 42 Mill. Mark blieb ein [Danziger Privatbank 
Reingewinn von knapp 4% Mill. M. übrig, der die Wus- | Dresdner Bank 
ſchüttung einer Durchſchnittsdividende von etwa 6 Prozent er- | Nordd. Kred. Auſtalt 
möglichte. Im Verhältnis zu dem großen ann) der Mühlen | Oſtb. f. Hand. u. Gew. 
muß dieſer Reingewinn als äußerſt niedrig bezeichnet wer- | Hugger Brauer. Bo}. 
den. Am 31. Dezember hatten dieſe Mühlen über 46 Mill. M.] Nat.⸗B. f. Deutſchl. 
Schulden bei rd. 23 Mill. M. Außenſtänden. : Akkumulatorenſabrik |280.C0'283.00] Disk. Kommand. ult. 18100181. / 
—Deutſchlands Brauntweinerzeugung und Branntweinver⸗ | Adler⸗Fahrrad . . 282.50, 285,000 Petrb. Int. Handels b. 172. ½175,% 
brauch im Juni 1914. Der vorgerückten Jahreszeit entſprechend [ Baer und Stein. . 394,00. 397,00 R. B. f. ausw. Handel 146/147 
iſt die e im Juni äußerſt gering geweſen, ſie bleibt Bendix Holzbearbeit. 42,10 42,00] Schantung⸗Eiſenb. 125,00(126,½ 
mit 77 582 Hl. hinter der des Vormonats um 216000 Hl. zurück | Bergmann Elekrizit. 110.00 111.00 Lombarden ultimo . | 15,½ 15.8% 
und hinter der des Juni 1913 um 14 300 Hl. Der Trinkver⸗ B. M. Schwartzkopff 257.25 261.00] Baltim. and Ohio⸗Sh.] 89, / 90, / 
brauch iſt mit 140 003 Hl. gegenüber dem Vormonat um 12000 [ Bochum. Gußſt. . . 217,25 219,00 Kanada Pacifie⸗Akt. 186/190, 
Hektoliter zurückgegange a und hat ſich . dem Juni | Breslauer Sprit. . |438,75/439,00] Aumetz Friede 46,¼ 147, 
1913 um 13000 Hl. erhöht. Der induſtrielle Verbrauch hat mit Chem. Fabr. Milch 250, 25.253.500 Deutſch⸗Juxemburg 121122 
101 768 Hl. gegenüber dem Vormonat einen Rückgang von 18 500 | Daimler Motoren 365,00 372,00 Gelſenkirch. Bergw. 177.½ 178% 
Hektoliter erfahren und gegenüber dem Juni v. J. einen ſolchen Dt. Gasglühl. Auer 558.00 56 1.250 Laura⸗Hütte ult. . 142, ¼143.ù 
von 30 000 Hl. Die Ausfuhr iſt mit 309 Hl. gegenüber dem Dtſch. Ae binnen 310.00 312.00] Obſchl. Eiſenb.⸗ Bed. 81. / 83.7%, 
Vormonat nur um ein Geringes zurückgegangen, gegenüber dem Dtſch. Spiegelglas . 278,00 278,25 Phönix Bergwert 227,229. 
Juni v. J. aber um 100 Hl. zurückgeblieben. Für die bis 30. Juni | Dt. Waffen u. Mun. 315 00 325,501 Rhein. Stahlwerke 151,00 (152, ½ 
„khpeloufene pen: der Kampagne 1913/14 ergeben fic) nunmehr Donners marck⸗Akt. 324.25 325.00 Bente Padefahrt . 124% 125,1/4 


folgende Za Erzeugt wurden bis dahin: 3 733 990 (i. V. | Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 161,75 163.600 Santa Dampf 250,00 252,1 
Rae. : : g 4 2 . Akt. y . . 250,00252,%½½ 
(3545215) OL, in den Trinkberbrauch gingen über 1423 885 Eiſenhütte Site 115.00 116,00 auldentſcher Lloyd 107. ¼ 108, ½ 
tee a De . e z ee ar bes Elektr. Licht u. Kraft |128,10]128,25] Gdifon . . . 238.½ 240, 

Re . zur Ausfuhr gelangten 3 Deer 5 51.75 4 154,½ 155, 
Vesand beziffert Ti auf! aud en a an Feldmühl Celluloſe 151,80 151.751 Gef. f. elektr. Unt. 154,½ 0557 
sertand beziffert ſich auf gegen 1555557 Hl. am Berli Juli. Ire i Amtl. Schlußkurſe) 
AM ! 74 Hl. Hege erlin, 14. Juli. [Broduktenbericht.] (Amtl. Schlußkurſe). 
1. Mai d J. und 1203674 Hl. am 30. Juni v. J. Weizen, ſp. Sich. matt 14. | 13. Hafer, feiter, 


| 14 | 18. 
far Juli . . 167,00 166,00 


2 „ für Juli 203.50 202,75 „ 

Börſen⸗Telegramme. „ „ Sepibr. 19300 194.00 opts. 160,00} —.— 

Magdeburg, 14. Juli. [Zuckerbericht.] „ „Oktober 193,00 194,00 Mais amerik. mixed 
Kornzucker, 88 Grad ohne Sack 9,15 „ „ Dezbr. 194,00 195,00] geſchäftl., für Juli ——| —— 
Tendenz: ruhig. Roggen, matt, „Sept br ——| —— 

Brotraffinade I ohne Faß 1937 ½—19,37½ „ für Juli . 169.50 170,75] Rüböl, geſchäftslos, 
Gem. Raffinade mit Sad .. 2... 19,12½—19,12½ = „ Septbr. 16200 162.75 5 für Oktober ——| —— 
Gem. Melis mit Sack ne + .62½—18,62½ „ „Oktober 162.50 169.500 . Dede | ——| —— 
Tendenz: frill. E „ Dezbr. .|162,751164,00| „ —U—U— 4— — 
— — —— — 
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